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Der ^ampf um Sie Mandate
> ^ Differenzen sind noch nicht erledigt , sie lassen sich braucht, um die Interessen
. " i ^digen durch schöne Erklärungen , dafür können sich
,

me rc Leute kein Psund Brot kaufen, "

^ Herr Jmbusch , Reichstagsabgeordneter des Zen-
Führer der christlichen Bergarbeiter auf dem Par -

j/ 5 westfälischen Zentrums in Hamm. Mit einer Hand-
"8 hat er das famose Manifest des Zentrumsaus -
°om 29. Januar beiseite geschoben, das den rebellie-
"entrumsarbeitern das Maul stopfen sollte .

1 Lei« vom 29 . Januar hat nicht lange gehalten.
^ in der Zentrumspartei klafft aufs neue. Nach die -

1* 4 s er . n> die wie eine Ansage andauernd heftigen Partei ?
Idingen, hat der westfälische Parteitag des Zentrums

> v ® « Manifest vom 29. Januar angenommen, das
lW ^ ,^ i>usch eine schöne Erklärung nannte , für die arme

hiv? kein Stück Brot kaufen können . Ist das ein
>E

^ Uch ? O nein ! Es zeigt nur , daß man die gleichen
»?erjchjeden auffassen und auslegen kann, und daß

^ mnifest jedem das Seine gab : Den Arbeitern Hoff -
»uf einen Kurswechsel , den Großagrariern Zusiche-

Liebesgaben auf Kosten des Volkes , dem katholi-
»

j . * 1 Pxxfpeechungen wachsender politischer Macht.
I"'" '

sx„
" iiins arbeiter , die auf dem Parteitag der west-

0
' ?/ ?krumspartei erheblichen Einfluh hatten, haben'

I ij
n *T«ft in ihrem Sinne aufgefahr , im Sinne des

,^ dkampfes der christlichen Arbeiter innerhalb des
Selbstverständlich sind die Differenzen im Zen-

k 3 ^ erledigt . Große soziale Gegensätze lassen sich nicht
Welt schaffen.

~ 'fx.V, .? " vo,g, . wrohe _ . .
. " mrunaen aus der Welt schaffen. Die Regierung

^ v ^rblocks hat das ihre getan , um die Klasfengegen-
f ^ schärfen . Diese Wirkung von einem Jahr Rechts -
jj

"m sich nicht aus der Welt schaffen, selbst wenn die
ve§ Zentrums angesichts der bevorstehenden Wahlenmw•ie ^ nmcn ’ stch zu vertragen .

5t
’

sind nicht mehr in ihrer Hand . Es sind stärkere
si

' 0t£ im Zentrum wirken als geschickte Regiekünste der
ivÎ Her Marx ist so wenig frei , wie die Herren Steger -

umbusch . Es sind
'

, die Mächte de» Großbürgertums ,
Ä »n^ damten, die Herrn Marx nach rechts gezogen

31. ' i, nJ ” cnn Herr Stegerwald gegen Herrn Marx aufbe -
Ä itt ^ Herr Jmbusch in kerniger Sprache offen aussagt ,

^ '" . w-rden . ' .fcc täglich
i % r* lvcn | i« vuiuxui * uemeucu uuiu ; vic iuyiu ^

«sP t Erregung in den Reihen der Zentrumsarbeiter,
c j^ ^ dusch würde, wenn er seinen Bergleuten erzählen

!W a* Manifest vom 29. Januar sei der Anbruch des
^ Alters , mit Hohnlachen empfangen werden. Er

« Pi
»em srr> 7, a’ 1,111 iw «* '“ ““:
ht . >»rllen der Bergarbeiter Ausdruck verleihen , wenn
ix Verbindung mit ihnen fallen lassen will ,

teschstagsfraktion des Zentrums hat ihre Macht , die
^>nnmen der christlichen Arbeiterwähler beruht , ge-

der Arbeiterschaft
mit Fllhen zu treten . Die Erbitterung , die sie
damit in die Reihen der Zentrumsarbeiter getragen hat , ist
so gewaltig , dah die Arbeiter die Zentrumspolitik nicht nur
unter dem Gesichtspunkt des politisch Möglichen kritisch be¬
trachten, sondern auch unter dem Gesichtspunkt der Vereinbar --
keit mit der katholischen Weltanschauung. Die Erregung der
christlichen Arbeiter hat einen Punkt erreicht, der dem Zen¬
trum gefährlich zu werden droht .

Die Differenzen gehen weiter . Die wichtigen politischen
Entscheidungen innerhalb der Zentrumspartei stehen noch be¬
vor . Sie gehen nicht um die Wahlparole , nicht um den Wert
von Manifesten , sondern um die Auslegung von Einfluß und
Macht innerhalb des Zentrums . Von der

Zusammensetzung der künftigen Reichstagsfraktion
des Zentrums

wird die Politik des Zentrums im kommenden Reichstag ab-
hängsn . Während Herr Stegerwald und Herr Jmbusch in der
Oeffentlichkeit gegen Herrn Marx und die Politik des Zen¬
trums eingehen, arbeiten ihre Gegenkräfte im Geheimen. Der
katholische Hochadel regt sich . Sein Führer , der Vor¬
sitzende des deutschen Katholikentags , Fürst zu Löwenstein,
hat der Parteisitzung des Zentrums am 29 . Januar beige¬
wohnt . Er ist bin entschiedener Vertreter des Gedankens,
daß die Macht des katholischen Adels in der Zentrumsfraktion
verstärkt werden müsse. Herr Marx , der Reichskanzler, hat
niemals den Behauptungen widersprochen , daß er die Berech¬
tigung dieses Gedankens zugestanden habe. Es ist kein Zu¬
fall . daß ausgerechnet die schlesische Zentrumspresse, die dem
Einfluß des katholischen Adels unterliegt , den Kampf für
Marx gegen Stegerwald und Jmbusch am mächtigsten ge¬
führt hat . Mit dem katholischen Adel erhebt sich das hohe
Beamtentum . Die soeben gemeldeten Pläne , den des Separa¬
tismus beschuldigten Eintagsminister Müller - Bonn als
Zentrumsabgeoroneten in den Reichstag zu senden , lasten
Absichten und Stärke der reaktionären Tendenzen im Zentrum
erkennen.

Und die Zentrumsarbeiter?
Der Deutsche des Herrn Stegerwald fordert Stärkung

ihres Einflusses. Er schreibt : „ Im übrigen geben wir der
Zentrumsarbeiterschaft den Rat , durch rege Mitarbeit in
allen örtlichen Parteiinstanzen allen Gegnern deutlich plau¬
sibel zu machen , wie stark die Arbeitnehmerschaft ist" . Herr
Jmbusch redet starke Töne . Aber was haben die Vertreter
der Zentrumsarbeiter bisher praktisch erreicht? Ein Stück
bedrucktes Papier . Was werden sie erreichen ? Wahl¬
versprechungen! Die anderen aber — die Mandate , das
will heißen die Entscheidung , den Einfluß auf den
eigentlichen Kurs , die Machtposition im sozialen Kampfe. Die
Zentrumsarbeiter aber werden wahrscheinlich wieder weitere
vier Jahre lang das Nachsehen haben.

J ; Öefct. ( Funkdienst.) Anläblich der beute im Reichs -
f\‘

. f ? ÖC!L Beratungen über den Mieterschn» veranstaltete
IV.

i.4i‘ ? i<W beute alle bürgerlichen Parteien dem gesetzlichen
2 „„ „ timend gegenübersteben , trotzdem z . B . allein in
!» «ERrthmi **/** « föfif +öti T \*t imoti » TOohnor Qnnh -:

Die Mieter protestieren
Kunögevung gegen Meier ^chutzaddau

:J d- , »eitscher Mieter »« ,eine mit Unter
> B.ks . »av» sch > fs« der Freie » Sriverkschalte» am Montag

eine ükkentlich« Kundgebung . Im Verlauf seiner
.stellte der Vorsitzende des Reichsdundrs deutscher

;,>n

!" S 8cn

Wabnungcn fehlten . Der zweite Redner Land-
.ncM fe

*et imJiCt Dröge müller erklärte , dah sich die Haus -
£ dtsMehr » ls ein« Besteuerung der Mieter erweise,
l ®’hI s Stadt Kiel und ander « Krohstädte hätten

vui >,. ?^ die Veranlagung des dausbefitzes zur Saus¬
iek auf ine nieraniagung oes vausoennes zur vaus-

z» Grundlage der vorläufigen Steuer zum Grund -
nO^k"en dg/nfl ungerechtfertigten Bereicherung des Sausbesitzes

^ n,^ i .dint
^ ^ meinbeit führe . Rach vorsichtigen Schätzungen

* . ®tf benl
C Berlin jährlich mindestens 88 Milli «»«n

üjj
!« A-ohnungsbau entzogen.

itij . ktr »^ ähnlich stark besuchte Versammlung nahm zum
ijjO

' s Hjjsa "nebung zwei Pr » trstentschli,hangen gegen die
r

^blvcks an . In diesen Entschliehungen wird vom
ublj^ urdert, dah er das geplante Kündigungsverfahren

^ f ^ ttschlechterungen des Mieterschutzes im Hinblick

Ä -.tzn ^ErstitUche Srofiagrarier
uts ^ fien .v - 5 * S* . (Funkdienst.) Der deutschnationale

JtitoB ! te daol vaecker stellt beute in der Deut -
z». d« k die bisher von der Rrichsregirrnng be-

Kn«» r» r « ettung der deutsche» Landwirtschaft"n * bedeuten. Er rrwartet » eitere Mah -
. ,

^ «ndet sich deshalb gegen Neuwahlen „ohne zwiu-

auf die unveränderte Fortdauer der Wohnungsnot ablehnt und die
Mieterschutzgesetzc bis zur Beseitigung der Wohnungsnot und bis
zur Schaffung eines sozialen Miet - und Wohnrechtes verlängert .
Es müsse ferner der tatsächliche Mirtertrag der Steuerberechnung
zugrunde gelegt werden , um durch die restlose Ausschöpfung der
Hauszinssteuer weitere Mittel dem Wohnungsbau zuzufübren. Die
in Berlin erhobene Hauszinssteuer müsse restlos der Stadt Berlin
und damit dem Wohnungsbau verbleiben .

Die MeraNakbeiter gegen -re
Sozialreaktton

WTB . Bochum , 6 . Febr . Die hier im Parkbaus abgehaltene
Ruhrbezirkskonferen, des Deutschen Metallarbeiterverbandes nahm
eine Sntschliehung an , in der eine' Verkürzung der Arbeitszeit bis
zur Erreichung des allgemeinen Achtstundentages, eine Erweite¬
rung des gesetzlichen Arbeitcrschutzes und der Sozialgesetzgebung,
ferner ein erweiterter Ausbau des Arbeitsrechtes und des Be-
triebsrätegeietzes verlangt wurden . Die Konferenz verurteilte die
Eisenpreiserhöhung angesichts der groben Produktionssteigerung .
Sie sprach den in Mitteldeutschland im Kampf stehenden Metall¬
arbeitern ihre Sympathie aus .

o?n Rot der Landwirtschaft in parteipolitischem
«t ^ " schlachtet « erden. Auf einmal muh sie gar
kl»» » bevorstehende Wahlpleite der Deutsch -

al, möglich hinauszuschieben.

VrwersSorf reöivivus
Wie die Vertrauenskrise gelöst wird

Berlin , 7. Febr . -(Funkdienst.) Der durch den Magdebur¬
ger Hochverratsprozeh unrühmlich bekannt gewordene Landgrrichts -
direktor Dr . Bemersdorf hat ab 1. Januar wieder das Amt
eines Strafrichters übernommen. Dazu schreibt die Germania :
Die Entscheidung des Magdeburger Landgerichtspräfidiums ist
verfehlt . Aus ihr spricht ein unbegreiflicher Mangel an Psycho¬
logie. Der Name Bcwersdorf und „sein Fall " ist doch noch nicht
versessen und es ist sehr Lbrrslüsfia, ihn nochmals zur Diskusston
zn stellen. Mit solchen Methoden kommen wir ans der „Ver¬
trauenskrise bestimmt nicht heraus .

Hessische Regierungsbildung
Wieder Weimarer Koalition

Darmstadt , 7. Febr . (Funkdienst.) Die Verhandlungen über
die Neubildung der hessischen Regierung find nun¬
mehr so gut wie abgeschlossen . Die Wahl des Kabinetts er¬
folgt jedoch erst , nachdem die Demokraten^in einer Landesvorstands -
fitzung zu den Vereinbarungen über die Zusammensetzung und die
Politik der neuen Regierung Stellung genommen haben.

Das Staatspräkidium und Kultusministerium
übernimmt der bisherige Präsident des Landtags und Oberbürger¬
meister von Mainz Adelung (Soz.), ebenso erhält die Sozialdemo¬
kratie das Innenministerium . Sie präsentiert hierfür den
Abg. Leuschner . Zentrum und Demokraten erhalten je ein
Ministerium . Die Finanzen übernimmt Kirnberger ( Ztr .) .
Das Arbeits - und Wirtschaftsministerium wird unter
Führung des demokratischen Reichstagsabgeordnetcn K o r e l l ge¬
stellt. Das Justizministerium soll wie bisher durch Mini¬
sterialdirektor Dr . Schwarz verwaltet werden.

Die Wahl der neuen Regierung erfolgt voraussichtlich am 14 .
Februar . Anschließend wird Präsident Adelung die Programm¬
erklärung des neuen Kabinetts abgeben.

Deutsche Justiz
Berlin , 7 . Febr . ( Funkdienst.) Dieser Tage hatte sich vor dem

Berliner Gericht ein Stahlhelmmann namens Karl Lose wegen
Herabsetzung der Reichsfarben zu verantworten . Der Verleumder
hatte am Tage des 80. Geburtstages von Hindenburg von der
Reichsfahne als „Mostrichfahne" gesprochen .

Das Gericht sprach den Angeklagten natürlich frei , und zwar
mit der Begründung , dah in dem Ausdruck „Mostrichsahne" keine
Anhaltspunkte für eine Beschimpfung der Reichsfarben in Frage
komme .

Gegen das skandalös-unhaltbare , geradezu auf eine Provoka¬
tion der republikanischen Kreise angelegte Urteil ist sofort Be¬
rufung eingelegt worden.

Amerika und -er Lrie-e
Unterzeichnung des amerikanisch-französischen Schieds¬

gerichtsvertrages
WTB . Washington , f>. Febr , Der neue französisch¬

amerikanische Schiedsvertrag ist heute durch Unter¬
staatssekretär Olds und den französischen Botschafter Claudel
unterzeichnet worden.

Die Stellung zum Weltgerichtshof
Washington , 6 . Febr . Im amerikanischen Senat wurde ein

Antrag eingebracht, der die Erörterung über den Beitritt der
Vereinigten Staaten zum Weltgerichtshof wieder in Gang brin¬
gen soll .

Annahme der '
Freigabebill im Senatsausschuß

WTB . Washington , 5 . Febr . Der Gesetzentwurf des Reprä¬
sentantenhauses , der die Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums vorsiebt, wurd« heute vom Finanzausschuh des Senats
mit einigen unbedeutenden Abänderungen angenommen .

Falsche Ättentatsmeldung
Mystifikation eines Pariser Blattes

Paris , K. Febr . In Paris find Gerüchte verbreitet , wo - :
nach der P r ä s i d e n z der portugiesischen Republik, General C a r-
m o n a , am Freitag morgen in Lissabon aus ossener Straße e r -
m o rd e t worden ist, und in der Stadt hierauf eine Revolution
ausgebrochen sei. Eine Bestätigung dieser Nachricht lag bis Mon¬
tag abend noch nicht vor.

Das Dementi der portugiesischen Botschaft
Paris , 6 . Febr . Der Matin verösfentlicht eine Erklärung der

portugiesischen Gesandtschaft in Paris , worin das Gerücht von der
Ermordung des Präsidenten der Republik Portugal dementiert
wird . Es handele sich um eine Mystifikation . - Die Nachrichten¬
agentur , die diese Nachricht weiter verbreitet hatte , gibt folgende
Aufklärung :

Am Nachmittag wurde der diensthabende Redakteur von einem
Unbekannten angerufen , der sich als Botschaftsrat der vortugiefifchen
Gesandtschaft oorstellte , und der die Mitteilung von dem Ausbruch
der Revolution machte mit der Bitte , die Nachricht unverzüglich
an die Pariser Presse und die Provinz weiterzugeben. Das geschah
dann auch . Jnzivischen hatte der Unbekannte auch seinerseits
einige Pariser Blätter telephonisch angerufen , sodab die Mittei¬
lung von dem neuen Umsturz in Portugal gleich die gröhte Ver¬
breitung fand . Die Polizei fahndet nach dem Uebeltäter , der w '
seiner Mystifikation ungeheure Verwirrung angerichtet hat .

Ungarischer Rechtsbruch
Wien , 7 . Febr . (Funkdienst.) Erst jetzt wird bekannt , dah am

24. v . M . zwei ungarische Eendarme in das nahe der Grenze aus
Burgenländischem Boden liegende Kohlenbergwerk Ritzing ge¬
kommen sind und einen dort arbeitenden ungarischen politischen
Flüchtling namens Raab zu sprechen verlangten . Als Raab ge¬
holt wurde und - ahnungslos vor den „Besuchern " erschien , legten
sie ihm sofort Ketten an und schleppten ihn über die Grenze aus
ungarisches Gebiet . Seither weih man nichts von dem Unglück¬
lichen .

Der Landeshauptmann des Burgenlandes hat diesen Rechts¬
und FriedensbrUch alsbald dem Bundeskanzleramt gemeldet. Es
ist jedoch bisher Uchts davon bekannt geworden, dah das Bundes¬
kanzleramt irgend etwas zur Erlangung von Sühne und Wieder
gutmachung unternommen hätte .
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Nepräsentaüonssorgen
- es Vürgerdlocks

[ Ein Palais für den König von Afghanistan gesucht
Die Büigerblockregierung des Reiches bat schwere Sorgen .

Nicht nur ihre innere Zerrissenheit machen ihr Kopszerbreche » , son¬
dern sie wird auch noch durch sogenannte Nepriisentationsverpslich-
tungen in Aufregung gehalten . Es bat sich nämlich der sogen .
König von Afghanistan , ein asiatischer Despot , bei ihr zum Besuch
angemeldet, nachdem er bereits eine Reihe von anderen euro¬
päischen Hauptstädten besichtigt hat . Um diesen König zu empfan¬
gen, bat man sich schon wochenlang den Kopf zerbrochen über die
Frage , wo man ihn unterbringen soll . Eines der Berliner Luxus -
botels ist für einen exotischen König immer noch zu plebejisch .
Deshalb hat man sich nach einem richtigen Echlok umgeseden und
selbst die demokratische Presse bat dabei allerhand Fingerzeige ge¬
geben in der Ueberzeugung, dah eine Republik für Königs ein Be-
suchsschloh haben müsse. Da die Reich - rcgierung indessen nicht
über Reichsschlösser verfügt , so muhte sie sich an die Preuhische
Krongutsverwaltung wenden. Aber auch diese konnte ihr von den
früheren Hohenzollernschlösiern nur solche anöieten , die den Be¬
dürfnissen der gegenwärtigen Regierung nicht genügten . So Kat
sich das Blockkcbinett schliehlich mit den Vertretern des ehemali¬
gen Herrscherhauses in Verbindung gesetzt und von diesen glück¬
licherweise ein Berliner Palais vermietet bekommen . lieber den
Mietpreis wird strengstes Stillschweigen bewahrt . Er konnte,
wenn er bekannt würde, ja auch nur den Witz abschwüchen, der
darin liegt , dah die Republik von abgesetzten Monarchen Wohn-
räum « mietet, um einen asiatischen Kollegen der Abgesetzten „stan¬
deswürdig" unterrubringcn .

vie deutsche Sprache im Internaltsnaren
Nkbettsarnt

Der österreichische Arbeiterdelegierte H « e b e brachte im Ber -
waltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes den Antrag ein,
die deutsche Sprache als Verhandlungssprache im
Brrwaltnngsrat und auf der Internationalen Arbeitskonferruz noch
in diesem Jahre rinzuführen . Jouhaux - Frankreich unter¬
strich die einstimmige Befürwortung des Antrages durch die Ar-
beitnehmerarupps und stellte fest, dah hinter diesem Antrag der
2GB . in seiner Gesamtheit stehe. Der Antrag wird auf der April -
taguua des Berwaltungsrates zur Entscheidung gebracht werden.

Ein Nachläufer Winmgs
Die Rechtspresse verkündigt ihren Lesern in sensationeller Auf¬

machung den Austritt des „sozialdemokratischen Führers " in Ost-
vreuben Ad o lf Bartels aus der SPD . In Wirklichkeit hat
Bartels als Nachläufer Winnigs schon seit Jahren mit der
Sozialdemokratischen Partei nichts mehr gemein. Die Sozialdemo¬
kratie weint diesem „Führer " jedenfalls keine Träne nach . Er
gehörte schon längst dorthin , wo er jetzt gelandet ist, und dazu hätte
die SPD . bcigetragen , wenn Bartels seinem Ausschluh nicht zuvor¬
gekommen wäre.

Stuttgarter Sommumstenhay
Der Redakteur des Stuttgarter kommunistischen Blattes , Max

Hammer batte sich vor dem Stuttgarter Schwurgericht wegen
eines Artikels zu verantworten , der in einer Autikrirgsnummer
des Blattes im August 1927 erschienen ist. Bemerkenswert ist.
dah der gleiche Artikel in fast allen anderen kommunistischen Blät¬
tern im Reich ebenfalls erschien , ohne dah er sonst irgendwo ver¬
folgt worden wäre . Nur in Stuttgart kam es zur Anklageerhebung.

Der Staatsanwalt beantragte als Strafe für den Artikel selbst
8 Monate Gefängnis und für den Abdruck der gerichtlichen Be-
fchlagnabmeverfügung weitere 300 . « 'Geldstrafe. Das Urteil des
Gerichts lautete auf 38V M Geldstrafe wegen des Artikels und
20 .« Geldstrafe wesen des Abdrucks der Verfügung .

Am Freitag fand in den Räumen der Stuttgarter Bezirkslei¬
tung der Kommunistischen Partei wiederum eine Haussuchung
statt , die jedoch ergebnislos verlausen sein soll .

Labour parch protestiert
London , 6. Febr . (Eig . Drahtb . d. B .1 Dir Fraktion der

Arbeiterpartei bat am Montag in einer gemeinsam«» Sit¬
zung mit dem Parteivorstand beschlossen, diq erste sich bietende Ge¬
legenheit in der Parlamentssefsio » zu benutzen , um eine Debatte
über die Haltung der britischen Regierung gegenüber der Ratifi¬
kation der Washingtoner Konvention zu erzwingen.

Dir Sprecher der Arbeiterpartei werden der starken Erbitte -
r u ng Ausdruck verleihen , welche die Genfer Erklärungen der kon¬
servativen Regierung in der englischen Arbeiterschaft hervorgrrufen
haben.

SchNerrs Rlui
Roman von I u h a n i Abo

( Nachdruck verboten)
ZZ I Fortsetzung. »

Nachdem ibr die Kräfte so weit zurückgekehrt waren , dah sie
es vermochte , öffnete sie die Luke einen Svalt weit . Juha stand
oben auf dem Hofe , unc ihn herum eine Gruppe Weiber . Er schien
eifrig zu fragen , und die Weiber schienen mit Sandbewegungen zu
antworten , als hätten sie gesagt : Wir wissen gar nicht . . . hier ist
niemand dergleichen gewesen . . . Jetzt kommt die alte Wirtin her¬
aus und scheint ibn aufzusordern , er solle eintreten . Juha zögert,
stellt aber dann seine Schneeschuhe an die Wand und gebt hinein .

Maria sväbt aus , indem sie durch die Luke starrt wie ein an
einen Mooshöcker geducktes Schneehuhn, das von einem Fuchs be¬
schlichen wird . Wann kommt er zurück? Werden sie mich verraten ?
Werden sie ihn hierher bescheiden ? Jetzt kommt Anja .

Anja war aus dem Hause gehuscht und lief aus allen Kräften
auf den Strand zu.

„Er ist hier . . . er ist es !"

„Ich weih . . . was er will !"

„Woher weiht du es ? Hast du ihn gesehen ?"

„Ja , ja . . . was will er ? Habt ihr gesagt , dah ich hier bin ?"

„Nein doch . . . wir errieten sofort . . .
" —

„Wenn sie es aber anderswo verraten ?"

„Nein , die Wirtin bat schon im Dorf herumgeschickt .
"

„Jetzt kommt er !"
Juha war , von der Wirtin 'begleitet , auf der Trevve erschienen .

Er schritt sie hinunter und trat matt , gebeugt, mit dem Ranzen
aus dem Rücken zu leinen Schneeschuhen . Stieg nicht darauf , son¬
dern trug sie den steilsten Uferabbang hinab , den er , wie es schien,
nicht binunterzufahren wagte.

„Er geht weg," flüsterte Anja .
„Wenn er hierher kommt , dann sag , dah das Kind dir ge¬

hört . . und dah ich nur mit Gewalt weggeschlevvt worden bin ."

„Er kommt nicht hierher , er macht sich schon die Schneeschuhe
fest.

" -
Sie blicken beide durch den Lukenspalt. Schon von weitem sab

Maria in dem blendenden Sonnenschein jeden Knopf an Juhas
abgetragenem Pelz , jede Runzel in seinem erschöpften Antlitz. Er
hat sich den Bart wachsen lasten, der ist grau und struppig . Die
Augen liegen tief im Kovfe , und sie haben einen jammervollen
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Die Deuffchrmttonalen als Hindernis
Oie Wahlen bringen Sie Lnt -cheiöung über Sie Räumung

Jni Anschluß an das letztwöchige Rededuell Strcsemann -Briand
sendet uns Abg . Een . Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d folgende Mit¬
teilungen . Wenn Stresemann und Briand miteinander diskutie¬
ren , dann messen sich zwei gänzlich verschiedenartige rednerische
Tcniveramcnte . Der eine bläst die Trompete , der andere spielt
das Cello .

So haben wir wieder einmal ein Duell erlebt , bei dem die
Zuschauer eine gewisse ästhetische Freude empfinden konnten. Sach¬
lich allerdings ist bei dem Wortgefecht nicht sehr viel beraus -
gckommcn . Doch das war nicht anders zu erwarten . Der Zeit¬
punkt ist für diese Auseinandersetzungen nicht günstig. Deutsch¬
land sowohl wie Frankreich stehen vor den Neuwahlen zu ihren
Parlamenten . Ehe sie hüben und drüben vollzogen sind , ehe sich
in Berlin und Paris Regierungen gebildet haben , die dem Volks-
willen und der ueuen parlamentarischen Gruppierung cntsvrechen ,
wird über die Rbeinlandräumung und die sonstigen Fragen , die
zwischen den beiden Ländern offen stehen , kein entscheidendes
Wort gesprochen werden.

Der Weg zu einem wirklich freundschaftlichen Zusammenleben
ist geöffnet worden und die ersten Schritte sind auf ibin getan . Auch
den Franzosen inuß cs begreiflich sein , dah in einer solchen Situ¬
ation die Fortdauer der Besetzung desRbeinlandes und der Abtren¬
nung des Saargebietes noch viel schmerzlicher empfunden wird , als
wenn wir uns mit dem alten Groll gegcnüberständen. Nicht nur
um Deutschlands willen , sondern zur Sicherung des deutsch- fran¬
zösischen Friedens fordern wir die volle Gleichberechtigung. Nun
bat Briand wieder von der Eventualität deutscher Gegenleistungen
gesprochen . Dah sie sich in dem Sinne der Unterhaltung von
Tboirv nicht haben verwirklichen lasten , war nicht unsere Schuld
Aber was verlangt man den« eigentlich von uns ? Es wäre wohl
zwcckmäbiger , wenn man die Ansprüche klar formulierte .

Immerhin — und das ist das Wertvollste in der Rede des
französischen Außenministers — Frankreich weigert sich nicht , das

fC6'
Räumungsvroblem aufs neue zu prüfen . Briand erklärt ^WVHHII»H vvvv VWV U%VIV #VVHV sjW V*H | V•V« V***t%V
reit , mit den Vertretern Deutschlands zu verhandeln und st ^ Httn 5
Hoffnung aus , dah man bei gemeinsamem gutem Willen r» j
befriedigenden Ergebnis kommen werde. Freilich aus w f,
einer Kontrolle der entmilitarisierten Zonen . Hier lies ^
Schwierigkeiten und einstweiligen Zweifel . Briands
diese»» Punkte nicht ganz unmihverständlich, aber erfreut

Ä ?'
> »Lu

:t0( 5

enthält sie nichts, was den neuerdings wieder von dem i vor
scheu Abgeordneten der französischen Kammer Leon ® ^anzösischen Kammer Leon ‘
stätigten Programm der internationalen Sozialistenkoŵ ,̂

8 di
Luxemburg direkt widerspräche. Zum mindesten ist die de

»- AZ ,digkcit der Errichtung ständiger Kontrollorgane nach ^ !
1935 nicht ausdrücklich betont worden . c . Imj '

Doch es bleibt dabei : vor den Wahlen ist an ernstu ^ ( ^
Handlungen und gar an Entscheidungen nicht zu denken . ®

,
1onetfc

alles dgram an , wie nachher die Regierungen bei uns
^ f tze ^

unseren Nachbarn ausscben. Der französische Minister ^ ,iß§üindf

Hoven Bezug gcnominen. Er bat ibm etwas zu »tel

wie nachher die Regierungen bei uns ^

>

getan , und wenn er gar von der Möglichkeit spricht ,

fach auf die Ausführungen des Herrn von Freytagb - ^ ^ ngsg

Gegner Strcseinanns einnial in das Auswärtige « •••- j|
könne , so wird das zwar dem baltischen Baron sehr

Amt/ '« ^ der

aber selbst bei seinen Freunden dürfte diese Perspektivs ^
Lächeln erwecken . Aber Briand bat , indem er auf ö

. . . . • . . , •. • • -n, . . .. .. . aniclpFrevtagh -Loringhovcn hinwies , in Wirklichkeit ohne -3ajCt
Deutschnationale Partei gemeint , und so mit der Vorsicht

S'Staatsmann bei der Kritik an den inneren Verhältnis !^
anderen Landes anwcnden muh, eines der wesentlichste "
niste für die Verständigung angedeutct . Uebersctzert
Worte in ein klares Deutsch , so lauten sic : Frankreichs

arte'Me
Mkc

nicht sicher fühlen , solange die Deutschnationalen in der ^ ^ 3?
sitzen . Und die Schlußfolgerung heißt : Wer die dcutsch- !M 3
Verständigung und die Befreiung des Rheins will , der M le,et
Kraft einsetzen , um das Kabinett des Bürgerblocks Z« best'

ckoMM « mM ) che „ Taktik Seulfche Strom- unö KattwMfchaft
Kein Unterschied zwischen Reaktionären und Linksparteien

Paris , 6 . Febr . ( Eig . Drahtb . d . V . ) Der kommunistische Par¬
teitag bat beschlossen, die kommunistische Kandidatur im zweiten
Wahlgana auch dann aufrecht zu erhalten , wenn ein Sozialist gegen
einen Reaktionär in die Stichwahl käme Nur in einzelnen
Fällen soll die Parteizentrale das Recht haben , Ausnahmen zu
gestatten.

Als Begründung wird mitgcteilt , dah durch die Regierung der
nationalen Einigung ein Unterschied zwischen Reaktionären und
Linksparteien in Frankreich nicht mehr besteht .

fxnftmt RMsA
Der RefolSungstarif m der ne vadifchen

Sefoldungsordm n )
Für die aussteigenden Gehälter sind vorgesehen: Besol¬

dungsgruppe 1 : 8400— 12 600 dl ; Gruppe 2a : 7000—9700 .« ; 2b :
6000—9000 Jl ; 2c : 4800—8400 di ; 2d : 4800—7500 dl ; Gruppe 3a :
4200—7000 dl ; 3b : 4800—7000 dl ; Gruppe 4a 4100—5800 dl ; 4b :
2800—5000 <« ; 4c : 2800—4200 .41 ; Gruppe 5a : 2800—4200 dl ; 5b :
2300—4200 .« ; Gruppe 6 : 2400—3600 . « ; Gruppe 7a : 2350—3500
Mark ; 7b : 2000—3000 .« ; Gruppe 8a ; 2000—2700 .« ; 8b : 1700 bis
2700 .« ; 9 : 1700—2600 .« ; 10a 1600—2400 .« ; 10b : 1860— 1980 . « ;
11a : 1500—2200 .« ; 11b : 1410— 1500 .« ; 12a : 1500—2100 .« ; 12b :
1260 .« .

Die festen Gebälter sind wiefolgt festgesetzt : Staatspräsident
27 000 .« , Minister 24 000 .« , Ministerialdirektoren , Gesandter und
stimmfllhrendcr , stellvertretender Bevollmächtigter zum Rcichsrat
in Berlin , sowie die Präsidenten des Rechnungshofes, des Verwal -
tungsgerichtsbofes und des Oberlandesgerichts 18 000 .« , die Prä¬
sidenten der Waffel - und Strabenbaudirektion und der Staatsichul -
dcnoerwaltung , sowie die Landgerichtspräsidrnten in Karlsruhe ,
Mannheim und der Eeneralstaatsanwalt beim Oberlandssgcricht
14 000 .« . — Die Minister erhalten ein Aufwendungsgeld in Höbe
des Dienstaufwandsoeldes eines Rcichsstaatsiekrctürs . der Staats¬
präsident eine solche in doppelter Höbe .

die Kreise von Handel und Industrie aus Oberbadcn ^ , ^'"bre
Schweiz zu zwei interessanten und wichtigen Darlegung ^ °
laden , die einmal Generaldirektor Dr . Haas von den ^ j
ken Rbeinfelden über die „Deutsche Stromwirtichaft und 5e j
rhein " zu geben hatte , zum anderen zu einem Vortrag ""

jj,
fterialrat Naumann vom Finanzministerium Karlsru ^ !h^
den „Kalibau in Badcir" . Dr . Haas führte an Hand ß
aus , daß beute die Kilowattstunde mit Wasserkraft gewo"" ^ HenUU5J, VUD ijtuic Ult - VlUOUIUUIlUllUC illll ^ U| | tlUU | l V
pelt so teuer ist, wie vor dem Kriege , während sich der
erzeugte Strom
land von 3,4 auf :

im Gegenteil verbilligt hat , und zwar >"
2,8 Pfg . bei der Steinkohle und von 3 auijP

bei der Braunkohle . Hieraus ergibt sich für den Redner jr -- -
Folgerung , dah die Zukunft nicht beim Wasserkraftwerk, j ^ sh
bei der Kohle liegt , und zwar hauptsächlich bei der
Für Deutschland propagiert Dr . Haas die Zusammenlegung . ^ ^
rationell arbeitenden kleineren Werke, wodurch der Volks^ ^
hunderte von Millionen gespart würden . Ferner .w ^ » et
Stromzufuhr für ein wichtiges Sandelsobiekt . Das Schl"^ - Meg ,
hält Dr . Haas für ein gutes Projekt und er gibt davon ^ «i

"Äejh
dab sich hier nicht nur - das Badenwerk , sondern auch die fypfe«
Sl? T%rttMVrtT itH rtlrt tTt a tv va a a wkaavaa #avik h t TtlL 1 k>!lVllt 1

d>c

'Mg ?
ii«n8
die j

bct

Die Handelskammer Schopfheim batte für Freitag . c Org

? e tu
f nn

als

Rbeinfelden beteiligen . Die Vodenseeregulierung ist
trizität nicht lohnend wegen der Unsicherheit der
niste. -- Ministerialrat Naumann teilt in seinem
dab heute, nachdem in Buggingen die beiden Schächte • n
sind , an manchen Tagen schon Mengen von 680—808 To
salze und Fabrikate das Werk verlosten. Das Kalivor - - (
Oberbaden sei sehr gut und würde nach Ansicht des Rad" hjgj
für Jahrhunderte ausrcichen. ^

Ein deutsch-schweizerisches Abkommen über die
Grenzgänger . Zwischen der Schweiz und dem Deutsche " ? z
am Samstag vormittag in Bern ein Abkommen über
der Arbeitslosenversicherung der sogenannten Eren »gä"g
schloffen worden . Es handelt sich hierbei um diejenis ^ ,
welche in einem der beiden Staaten wohnen und im
beiten . Das Abkommen siebt vor , dah die Eranzgänges ^

-ates ersaht und anArbeitslosenversicherung des Wohnstaates
beitsort nicht zu Beiträgen an die Arbeitslosenversicherung
aezoaen werben inllen . llebere »nlnmn,en »ri»» ein ,4a

ve:

gezogen werden sollen. Das llebereinkommen tritt ein .
l der Ratifikation durch die beiderseitigen Regierungen >"

^ten

Ausdruck , wie dainals , als er nach tagelangem Serumwandcrn im
Walde erschöpft und hungrig nach Hause kam . Es ist darin ein
Ausdruck wie in den Augen des Wanderers , der kein Nachtlager
bekominen bat , und nicht weih, wobin er gehen soll , während die
Augen nach dem Simmel und vom Himmel nach der Erde irren und
der Mund steht ihm offen . Keinmal fällt sein Auge auf die Bade¬
stube , er scheint sie gar nicht zu bemerken, obgleich er gerade vor
ihr stsben geblieben ist . . . Er schaut nach dem Gehöft zurück, aus
dem er gekommen ist , blickt nach den anderen Gehöften jenseits des
Sees , räuspert sich , setzt mit den Schneeschuhen an und gleitet auf
den See.

„Ach , wie der mir leid tut .
" flüsterte Anja . „Er sucht dich mit

hohlen Augeir wie eine Tote . Dab es Schemeikka auch übers Herz
gebracht bat , dich ihm zu rauben !"

„Wenn er mich nur geraubt hätte , aber wo ich gern mitacgan -
gen bin . . . ich laufe ihm nach . . .

"
Maria huschte nach der Tür . Aber als sic aufstieb, stand da

die alte Wirtin und versperrte ihr den Weg.

Air

diel

oyDie Sicherheit der Mutter nahm Juha seine eigene .
ja wohl iftcht mehr koininen und kommt auch nicht . - • jii«
mag, wenn sie überhaupt noch am Leben ist , da it^ 5^
ringfte Svur von ibr aufgefunden habe. Wenn er sie i" " v
schnelle gestürzt hat , nachdem er getan , was er wollte . $ An »

Aber er wartete doch immer noch, da er ja nicht
wartete bei der Arbeit auf dem Hof , wartete bei der 5,i
Freien . Wartete beim Fischen im Frühjahr , beim A"^
Zäune , beim Fällen auf , der Schwende, sogar während
sten Hochwassers im ganzen Frühjahr . Sie kam ®
Sominer wird sie sicher kommen . Wenn sie nicht in ®|C’ t ^ n»te
mer kamint, so kommt sie am nächsten . Man hat ja gesebr" ' ^ i

s»_ _ _ ^ •* I v

XII .
„Da glotzt er wieder hinaus, " sagte Juhas Mutter verächtlich

hinter dem Spinnrad .
Juha , der wieder , nach dem Waldrand spähend, am Fenster

gesessen hatte , erwiderte zusainmenfabrend :
„Ich glotze ja nirgends hin .

"

„Wenn sie auch noch mal in dieser Welt dorther zurückkäme ,
wckhin sie so gern gegangen ist.

"

„Ob sie gern gegangen ist , das weih man ja nicht," sagte Juha
sanft.

„Dann kommt sie aus alle Fälle nicht in diesem Frühjahrs¬
matsch . Sie wäre gekominen , als der Schnee trug , wenn sie hätte
kommen wollen .

"
Als der Schnee trug , das war ja auch Juhas Hoffnung gewesen ,

seine letzte Hoffnung. .
„Sie wird nicht kommen . . . ach nein ."

„Aber plötzlich bekam er einen Anfall seiner Wut :
„Aber wenn sie kommt , und ihr habt sie ohne Grund be¬

schimpft . . .
"

„Was dann ?"

„Dann sollt ihr wissen , dah ihr keine Nacht mehr im Hause
bleibt ."

„Gewiß, ich gebe !" lachte die Mutter still, ohne ibr Spinnen
zu unterbrechen. Ich gebe auch unaufgefordert , wenn di« einmal
kommt .

"

die in den Kriegsjahrcn Fortgeichlevvten nach
ren zurückgekommen . Darum muh alles hier für sie --.m ' dt- V

. | !
Sommer zu an einem Sonntag , als seine Mutter ,

jrlN ,
■i

. . f . . . . _ . . . - ' W (]. .
See geschmissen? Und Juha machte einen Dietrich, p

ren zuruagerommen . -warum mutz alles vier für o« vt
Hier darf nichts io ausieben , als hätte man gedacht , sie ^ j»
kommen . Weshalb habe ich den Schlüssel ihres „nfj

* * h * . » Kl ^
fahren war , öffnete er die Tür mrd sagte zu d« r ^ ! . itt

(Ni

.Marias Häuschen muh io zurecht gemacht werd̂ ’
vorigen Sommer war .

"
;n t *

3s>̂ . n
Das Mädchen wurde io froh , dah ihr die Äuge "

schwammen . Sie huschte nach dem Speicher bin , kebt t
halbem Wege um und sagte : »he" ' ' '

„Wirt , ich glaube es nicht — ich kann es nicht gla
„Dah sie nicht wiederkommt?"

„Nein , dab sie gern gegangen ist .
"

„Du sagtest ja , du hättest es selbst gesehen ?"
. - $

„Ich habe es nicht gesehen . Ich weiß nicht , ob
habe, obwohl ich glaubte . . .

"

„Was hast du denn eigentlich gesehen ?"

ar

8 in

1'Ä>
if «
K !

„Das habe ich gesehen , dab er die Frau vom St *®
S

'
i
1
!?it -uu» iiuuu iuj ueicweu , uub et tue (jtuu 0V "» w iv

und dah die Frau gewib nicht um Hilfe gerufen stfthi
daran ? Sie kann ja so erschrocken gewesen sein , dab F
konnte.

"
^

„Aber , batte sie nicht der Mutter gedroht?"
. * ^

„Das glaube ich nicht ! Das hat niemand
habe gesehen , dah, als der Fremde an dem Sonntag
zelte und ihr nachstrich , Maria immer ausstand unS

a^lt
auch dort von der Sveichertrevve , als er sich beraNiN"

^
*

neben sie drängte . . . das habe ich gesehen , mag
sprechen , was sie will ."

'üiVt '

k '«

(Fortsetzung folgt.)
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Mesversammlung - es rMgem. deutschen veamtendunöes
-
vonntag, den 29. Januar , ragte

I , et ' % $ ■ die 4 . Landesversammlung des
rn ^ undes (A .D .B .1 , Bezirk Baden .

14 Mitgliedern des

im ?,Friedrichsl>of" in
Allgemeinen Deurschen
Die Tagung war von

Landesausschusses und 7 Mit -
,4Jl v » ÄkvtBuvwnn vis A»uiiucs>uir9 | iyuncö uit */

ö" üf»»j5t
' e

t
s L ândesvorstandes sowie eine Reibe Gäste, u . a . Re

Weinmann ,

>»dez

Idcs

Stadtrat Trumofheller - Mann
Koch - Karlsruhe , Otto Deetz für die Arbeitsge -

' sozialdemokratischer Beamten , A s m u s - Darmstadt ,
-iu n g - Karlsruhe besucht. Als Vertreter des Bundes -

t war Kollege Dr . Völter - Berlin anwesend. Nach
„ ^ !?ittags eröffnete der Vorsitzende des Landesvorstandes ,
*8f .« * * « 1 ’ Karlsruhe , mit herzlichen Worten der De-

i>,
®le Versammlung . Die Begrünung erwiderte zunächst

sozialdemokratischen Landtagsfraklion Regierungsrat
j 6 ni a n n ; dem Wunsche , über die badische Besoldungs-

»n^ Mmte Mitteilungen zu machen , könne er zurzeit leider
da die Beratungen noch nicht soweit vorgeschrittenlltö*

: Sechen . _ _ _ ,. . . .
\ & j

Neuregelung der Besoldung müsse im übrigen als drin -

; p annt werden. Der Aufwand für die badische Beioldung

^ at \ "*>«) einer Mitteilung des Finanzministers 16& Millionen .
IgtfJ1 L .

’’*’1fcBIer nach der iozialen Seite befinden sich in der Reichs-

1 ,̂ shuung. Dafür müsien Reichsregierung und Reichstag
sn& > gemacht werden
^ ^ ' rat Jung - Karlsri

m .

ijk - i ' 10 ! Jung - Karlsruhe übcrbrachte Grütze und Eliick-
Sozialdemokratischen Partei Karlsruhe und des Stadt -

, c »«' u°ge Stadtrat
n Grütze

Trumofheller - Mannheim Lberbringt
des Landcsvorstandes der Sozialdemokrat !

r. «in,

^ .te «, der der freigewerkschaftlichenBeamtenbewegung volle

.e -unö lebhaftes Interesse entgegcnbringe und weist auf
■ “ "“ it des vom Landesvorstand neu geschaffenen kommunal-

Ausschusies hin.
^ Stadtverordneter K och - Karlsruhe begrüßte die Ver-
>m Namen des Ortsausschusses Karlsruhe des ADDD .

mlche Begrüßung zwischen Vertretern der Arbeiterschaft
irtrti Ken Beamtenschaft heute möglich ist , beweise , welche grund -

^ feien
Bc0cn *̂ cr &cr monarchistischen Vorkriegszeit

*1̂ ^ ^ unkt 1 der Tagesordnung :

^ Geschäfts- v«d Kassenbericht für 1927
Vorsitzende Kollege B U r k e r das Wort . Seinen -» us-

lz n 3U entnehmen , dah die dem A.D .D. angeschlosienen
„ul !>-j^ Sanisationen des Bezirks Baden »u Beginn des Ee-
u

> tes 1927 3658 und am Ende desselben 4451 Mitglieder
Eg jst also eine Zunahme von 793 Mitgliedern gleich

M . dürfen Es mutz in der Agitation indesien
,n kt

®*11 als bisher geschehen . Insbesondere müsse der Hoffnung

NN«" Gegeben werden, daß diejenigen Beamten , die innerlich
jt - haben mit dem Deutschen Bcamtcnbund , den Weg zur

^ soerkschaftlichcn Beamtenbewegung endlich finden.

ste" _
p^ r(it̂ tojent zu verzeichnen Die Mitglieder verteilen sich auf etwa

„j uvven • Wer die Hemmnisse würdigt , wird das erfolgreiche
^ " oschrciten im vcrflosienen Geschäftsjahre als recht erfreulich
' ’ en dürfen Es mutz in der Agitation indesien künftig noch

!cs
C

V* ^ ebot sittlicher Pflicht . In diesem Zusammenhang darf
5 erfreulich bezeichnen , dah der Parteitag der Sozialdemo -

!e> * in Kiel den vartcigcnössischen Beamten Weg und
I«. * eine klare Entscheidung gezeigt habe,
ell" 1 J lunac frcigcwcrkschastliche Beamtenbewegung bat bis heute

tzs ! geleistet. Ihr ist es zu verdanken, daß die untere und
Beamtenschaft eine willkommene, feste und zielklare In -

i d j.
"Vertretung gefunden hat , die sie im Deutschen Beamtenbund

t# Tunisien mutzte .
A»n» ij.Ti ,a? Bürker behandelte in seinen weiteren Ausführungen

raff* g^ ' aen Fragen der Agitation und Organisationsverhältnisse ,

di« ^ ^ Ii°
^ Vertretung der Bezirksorganisation soll insofern eine

“
Jtij ,tUna erfahren , als die Gründung eines Landessekre -

f h . 15 mit dem Sitz in Karlsruhe vorgesehen ist . Der Vorstand
C# «inMitglieder verstärkt werden. Für den Landesausschuh

j >!II,A«eue Satzung ausgearbeitet werden. Mit einem warmen
««*

! d,»-^ lotz Kollege Bürker seinen intcresianten , von einem frohen
' in«3" ^ glauben durchdrungenen Bericht.

ld- -'

^ Meilen Punkt der Tagesordnung :

Fitf** ätip? Kassenbericht gab Kollege Lock - Karlsruhe . Er
ebenfalls eine gesunde Aufwärtsentwicklung .

stel>«f J ! '
fJtt'j

e Drganisationsverbältnisse im Reich und in Baden

1 % !te Kollege Hummel - Karlsruhe . Einleitend nahm er

I » k ij ° Ä der Tätigkeit des Deutschen Beamtenbundes Stellung ,
99dung des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes im
iur unbedingten Notwendigkeit machte . Die Leitung des

fjjji ' t | i *ett« n ntc bisher vollkommen die Notwendigkeit einer ge
k " ^ .j^ cyaftljchen Grundlage der Beamtenbewegung . Die

ng des Deutschen Beamtenbundes mit den christlichen

^ Organisationen bat dazu geführt , dah der innere Eba -

Beamtenorganisation
entwickelt bat .

sich weiter in rückläufiger und
Die Rücksicht aus die volitische

Morus und feine „Mopin"
>

^ >« feinem 450 .
K ÄL m“s M o

Geburtstag am 7 . Februar

rus ist eine der interesiantesten Gestalten des
P i, rus t |t eine oer lniereuanie,ren u,e,illtlcn vr»
äfiP tt’ten >I

U5 ’ c ' ne der geistig regsamsten und gelehrtesten Persön -

Jahrhunderts . Schon früh spielte der junge Rechts-

[ pT Sinn r> der gleichzeitig ein Staatsmann mit stark ausgevräg -
das praktische Leben war , im parlamentarischen Le -

I,nl ^ ° «"e Rolle . Er gehörte zu den begabtesten Sprechern
^

8J ! und zeigte sich , als er unter König Heinrich VIII ,
! : s,?

°»>lln>!?EB diplomatischen Aufg

Ir -«' ' t
Iftrf füi

~ .v,umuiiiu *Eii Aufgaben betraut wurde , so geschickt
Ä «!*, «n der inneren und äuheren Politik , dah ihn der König

. ^dnns
^^ Eanzler ernannte . Mit der llebernabme dieses Amtes

k! Morus auf der Höbe seines Lebens . Er besaß das
des Königs , und seine Stellung im höchsten und

o^ ^ öiigz
"

^Staatsamte , das sonst nur hoben Geistlichen oder
.. . ösi»- ' des Adels verlieben wurde , schiene
Ne Wirksamkeit wurde durch eine

unerschütterlich,
auherordentlich

wohnte mit seiner Familie
a , in der beute noch

und ein anregender
und eigene wisien -

aus , die ihm

, L 1? « WlMamrett wuroe
t * Y x stillt aufs schönste ergänzt . Er -

,, i,i Jon ir,ll " ondoner Vorstadt Cbelesec
iß »Kr wj, gebaute Kapelle zu sebene ist ,
ui >>, dche fl » , .Ü°" !chaftlern und Gelehrten —

^ ^ ungen füllten die Muhestunden
V >st
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Einstellung der bürgerlichen Parteien bedingt eine zur Unfrucht¬
barkeit verurteilte Tätigkeit . Es wäre nur zu wünschen , dah
auch das Verhalten Stegerwalds in der Besoldungsvorlage der
großen Masie der Beamtenschaft die Augen öffnen und die Notwen¬
digkeit des Weges zur f r e i g e w e r k f ch a f t l i ch e n Beamten¬
bewegung erfolgreich demonstrieren würden . Uns soll Mut und
Ho f f n u n g in unseren kiinftigen Kämpfen erfolgreich zur Seite
stehen .

Die Ausführungen der Kollegen B ü r ? e r und Hummel fan¬
den lebhafte Anerkennung.

Die Aussprache wurde eingcleitet mit einigen Bemerkungen
des Kollegen W e i h m a n n über die D i e n st st e l l e n - A u s -
schüsse , die zum völligen Versagen verurteilt sind , weil es den
Beamten vielfach an Mut und Konsequenz in der Vertretung ihrer
Interessen fehlt . Kollegs K u m m l i n - Frciburg weist darauf bin ,
dah in den Univcrsitätsinstituten in Freiburg von der Tätigkeit
eines Dicnststellen- Ausschusies ebenfalls nichts zu verspüren ist.
Non der Existenz eines solchen Ausschusses ist überhaupt nichts be¬
kannt.

Kollege Schumann - Mannheim verbreitet sich in inter¬
essanter Weise über innere Organisationsfragen und über Fragen
der Besoldung Es wäre zu wünschen , dah auch die badischen G e -
fängnisbeamten endlich dahin geben, wobin sie gebären.

Der Vertreter des Bnndesporstandes . Kollege Dr . V ö l t e r ,
überbrachte die Grütze des Bundesvorstandes und gab seiner Freude
Uber die Aufwärtsentwicklung des A .D .B . in Baden Ausdruck, die
aus dem Geschäftsbericht zu erkennen ist. Zur Organisationsfragc
gab er einige zweckdienliche Ratschläge. Zur Illustration des
Zablenspiels der Leitung des Deutschen Beamtenbundes über desien
Stärke machte Kollege Dr . Völter einige intercsiante Mitteilungen ,
aus denen .hervorgeht , dah der D .B .B mit den von den christlichen
Gewerkschaften erhaltenen Mitgliedern bestenfalls eine Gesamtmit¬
gliederzahl von 939 090 haben kann. Recht erfreulich sind seine
Mitteilungen über die erfolgversprechende Werbearbeit unter den
unteren und mittleren Steuerbeamten , deren Interessen im
D .B .B . bei der Neuregelung der Besoldung in keiner Weise die er¬
forderliche Vertretung erfahren haben.

Die Kollegen S ch n e ck e n b u r g e r - Heidelberg . K u rz -
Karlsrube , Brutzer - Durlach , K ö n e - Pforzheim besprechen
Fragen der Agitation und Organisation und geben eine Reihe
beachtlicher Anregungen Die gestellten Fragen werden von dem
Kollegen Dr . Völter in befriedigender Weise beantwortet .

Das Schluhwort des Kollegen Bürker konnte sich auf eine
kurze Behandlung der in der Aussprache aufgeworfenen organi¬
satorischen Fragen beschränken .

Die zum Geschäftsbericht gestellten Anträge fanden einstim¬
mige Annahme . Die Wahl des Landesvorstandes ergab
die einmütige Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . Ncugewählt
wurden die Kollegen Hummel - Karlsruhe vom Rcichsbund der

Beamten und Angestellten als Sekretär des neugeschaffenen
Landessekretariats und K u r r - Karlsruhe vom Einheitsverband
der Eisenbahner als Beisitzer . Die Entlastung des bisherigen Vor.
standes wurde einstimmig gutgebeihen.

Den letzten Punkt der Tagesordnung :
Die neue Besoldungsordnung im Reich und in Baden

behandelte Kollege Dr . Völter vom Bundesvorstand . Das . .
Reich soeben geschlosiene Besoldungswerk kann weder nach de .
besoldungstechnischen noch nach der sozialen Seite für Länder unt
Gemeinden als beispielgebend zur schematischen llebernabme emp
fohlen werden . Der in der Oeffentlichkeit bekanntgewordene
badische Besoldungsentwurf zeigt in den mittleren und
unteren Gruppen im Vergleich zur bisherigen Eingruvvierung
Aenderungen und Verschlechterungen, die sogar über den unsozialen
Zug der Reichsbesoldungsordnung binausgeben . Es mutz unser
Bestreben sein, diese Mängel und Härten zu beseitigen.

Die Besoldungsregelung bintcrlätzt für die Beamtenschaft einen
psychologischen Minuserfolg , der in der Hetze Stegerwalds
und seiner Freunde mit die Ursache bat . Daran ist auch der Reichs¬
finanzminister Dr . Köhler nicht unschuldig. Bedauerlich ist, dah
ein vreubischer Finanzrat der Reichs- und damit auch der preußischen
Besoldungsordnung seine innere unsoziale Einstellung auf-
drücken konnte. Dafür durfte er — K ö n i g ist sein Name — den
Dank von deutschnationaler Seite entgegennebmen.

Als unerbört und raffiniert muh es bezeichnet werden , dah
das Besoldungsgesetz Abbaubestimmungen enthält , die
nichts mit diesem Gesetz zu tun haben . Die Beamtenschaft steht
durchaus auf hem Boden einer vernünftigen Verwal¬
tungsreform . Eine solche muh aber von einem schematischen
Beamtenabbau wesentlich abweichcn und die Erundübel unseres
zersplitterten Verwaltungsapparates beseitigen.

Die Behandlung der Altvensionäre im Besoldungsgesetz
ist ein gravierender Beweis kür eine ganz unglaublich lückenhafte
und oberflächliche Gesetzesmacherei .

Kollege Dr . Völter wies zum Schlüsse seiner instruktiven , von
tiefev Sachkenntnis zeugenden Ausführungen ' darauf bin , dab der
D .B .B . in der wichtigen Frage der Umsetzung seiner Forderungen
in die Tat vollkommen versagt bat . Die gleichen v a r l a m e n -
t arischen Vertreter des D .B .B ., die die Anträge ihrer ei¬
genen Organisation ablebnten , haben auch lebhaften Anteil an der
Verschlechterung der sozialen Lage der Beamten - und Arbeiterschaft
auf dem Gebiete der Zoll - und Steuerpolitik .

Wenn die Beamtenschaft diese Tatsachen entsprechend würdigt ,
muß unseve Hoffnung auf den Z u k u n f t s s i e g der freigewerk¬
schaftlichen Beamtenbewegung sich als richtig erweisen.

Gegen sLS llbr nachmittags konnte der Vorsitzende Kollege
Bürker nrlt einem warmen Appell die Kamvfesmittel der frei -
gewerkschaftlstchen Bewegung , darunter in erster Linie auch die vor¬
züglich geleitö/e und ausgestattete A . D . B . - Zr e i t u n g . zu stär¬
ken, die in bester Harmonie und Stimmung verlaufene 4 . Landes -
vcriammlung sthlichen.

Ein Störenfried.
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Oas schwanke Seil der Verständiaung ist wieder einmal bedroht.

oiese Auffassung zu bestätigen — , so ist doch andererseits Hervorzu¬
heben, dah Morus an wirtschaftliche Verhältnisse seiner Zeit an¬
knüpfte, und dah seine Utopien durch diese Gegenüberstellung wie
eine scharfe Zeitkritik wirken. Mit innerer Anteilnahme und Er¬
regung berichtet er vom Ueberbanvnehmen der Diebstähle in Eng¬
land , die damals mit dem Tode bestraft wurden . Morus lehnt
die Todes st rafe ab und führt die Vergeben auf die schlimme
wirtschaftliche Lage des Landes zurück. Das Land ist durch die vie¬
len Kriege verarmt , und die Grohgrundbesitzer haben ungezählte

' Bauern und Pächter von ihrer Scholle vertrieben , um das Land in
Schafweiden zu verwandeln , weil die Schafzucht weit rentabler war
als der Ackerbau . Diesen Verhältnissen , deren Schilderung noch
heute den Reiz der Aktualität hat , stellt Morus seine Insel Utopia
entgegen. Hier gibt es kein Eigentum und deshalb auch keine
Eigentumskonflikte . Die Arbeitszeit beträgt für Männer und
Frauen , die wirtschaftlich gleichberechtigt sind , 6 Stunden
täglich. Es gibt keine Kriege, keine Kasten, keine religiösen Strei¬
tigkeiten. Jede Konfession wird staatlich anerkannt . Einzelne Vor¬
schläge muten uns heute allerdings überlebt an , so der Zunftzwang
( in Utopia folgt der Sohn dem Berufe des Vaters ) oder die Aus¬
führung schmutziger Arbeiten durch Verbrecher und Sklaven . Auch
die naive Vorstellung eines Jdealkommunismus , die das Buch im
ganzen durchzieht, ist heute Auffasiungen gewichen , die die bestehen¬
den Wirtichaftsverüältnisie berücksichtigen . Dagegen steht Morus
in Fragen des Strafrechts auf einer bemerkenswerten Höhe , die
England erst nach dreihundertjährigen unvollkommenene Bemühun¬
gen zu erreichen versucht hat .

Die „Utovia " hatte einen grohen Erfolg , der sich in Nach¬
ahmung aller Art kundtat . So sind u . a . die volitische Utopie

„Oceana " von Harrington und der Roman „Ein Rück¬
blick aus dem Jahre 2000 auf das Jahr 188 7" des
Amerikaners B e l l a m y auf den Einfluh von Morus zurückzu¬
führen . Auch beute noch wird das kleine Werk gern gelesen, Trotz¬
dem mehr als vier Jabrunderte feit seinem Erscheinen verflossen
sind , weht dem Leser aus den Seiten des interessant und spannend
geschriebenen Buches einstarkcrFreibeitssinn entgegen , der geradezu
demokratisch anmutet . Wenn auch sein Verfasser den Konflikt zwi¬
schen fortschrittlicher Gesinnung und religiöser Gebundenheit in sich
selbst nicht zu lösen vermochte, so verdient sein Werk doch , als Aus¬
druck einer groben Freibeitsliebe , eines uneigennützigen Strebens
nach Gerechtigkeit und eines aufrichtigene sozialen Wollens weiter¬
zuleben. Richard Owna .

]kejidenllolfisjieund

Bad . Landestheater . Dienstag , 7 . Februar , findet eine Auf¬
führung von Verdis Over „Rigoletto " statt , in welcher die bekannte
spanische KoloratursängerinMargherita Salvi in der Rolle „Gilda"

gastierene wird . In den übrigen Partien sind beschäftigt, die Da¬
men Seiberlich , Weiner , Burgeff , Hermsdors und die Herren Frey ,
Laufkötter , Löser, Nentwig , Vogel und Erötzmger . Die Partie des
Rigoletto singt Heinrich Blasel vom Stadtthecrter Esten als East auf
Anstellung. Musikalische Leitung : Rudolf Slhwarz . Szenische Lei¬
tung : Robert Lebert . Die Tänze im ersten Akt sind einstudiert von
Edith Bielefeld .

Bad . Landestheater . Am Mittwoch , 8 . Febr . gelangt Paul Korn¬
felds satirische Komödie „Kilian " oder „Die gelbe Rose" und am
Freitag , 10 . Februar , Jules Romains Schauspiel „Der Diktator "

zur Wiederholung . Am Samstag , 11 . Februar , gebt Schillers
.FLilbelm Teil " , von Felix Baumbach neueinstudiert und in den
meisten Hauptrollen neu besetzt, zum erstenmal wieder in Szene.
Im Konzertbaus findet die nächste Aufführung des sensationellen
Kriminalstücks „Der Hexer" von Edgar Wallace am Sonntag , den
12. Februar , statt .

Ständige Kunstausstellung Baden -Baden . Die diesjährige Aus¬
stellung wird am 31 . März eröffnet . Berechtigt zur Einsendung sind
auber den Mitgliedern der „Freien Künstlervereinigung Baden "

die in Baden lebenden oder daselbst geborenen Künstler . Die Pa¬
piere zu Beteiligung liegen bereits vor und find in der Geschäfts¬
stelle der Ständigen Kunstausstellung , Baden -Baden , erhältlich . Die
Einsendung der Werke hat bis spätestens 10 . März zu erfolgen.

Reichspost und Presse. Die Deutsche Reichspost wird fich in
gröberem Umfange an der internationalen Presseaus¬
stellung in Köln beteiligen , um die enge Verbindung zwischen
Post und Prefie zu veranschaulichen. U . a . wird die geschichtliche
Entwicklung des gesamten Postnachrichtenwesens von Beginn des
16. Jahrhunderts bis zur Neuzeit gezeigt. Besondere Aufmerksam¬
keit ist der technischen Seite im Postbetrieb gewidmet.
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Partei-Nachrichten
Die sozialistische Hochburg Wien

Heber den Stand der Wiener Parteiorganisation berichtet
die Wiener Arbeiterzeitung :

„Die Organisation Wien der deutsch-österreichischen Sozialdemo¬
kratie veröffentlicht die Statistik unserer Wiener Parteimitglied
schaft . Es sind wuchtig eindrucksvolle Zahlen : am 31 . Dezember 192s
haben unserer Partei inWien 288 803 Männer und 127 799 Frauen ,
insgesamt 386 602 Personen angehört ! Das bedeutet : 48 Prozent
aller wahlberechtigten Männer und 18 Prozent aller wahlberechtig¬
ten Frauen Wiens find organisierte Sozialdemokraten ! Bei¬
nahe die Hälfte aller erwachsenen Männer und beinahe ein Fünftel
aller erwachsenen Frauen Wiens sind Mitglieder unserer Partei !
79 Prozent aller männlichen und 35 Prozent aller weiblichen Wäh¬
ler , die am 24. Avril sozialdemokratisch gewählt haben , sind nicht
n >«r Wähler unserer Partei , sondern organisierte Sozialdemokraten !
MerFünftel unserer männlichen , mehr als einDrittel unserer weib¬
lichen Wähler in unserer Partei organisiert — das nimmt unser»
Gegnern alle Hoffnung, jemals den ebernenBlock dieses roten Wien
brechen zu können ! Und dabei wächst dieser Riesenkörver unserer
Wiener Organisation ununterbrochen weiter . Wir hatten am
1 . Juli 1927 362111 Mitglieder . Am 1 . Oktober waren es schon
878 374 — das waren die 16 263 Männer und Frauen , die unter
dem unmittelbaren Eindruck des 18 . Juli , zum Zeichen des Pro¬
tests gegen Seivel und Schober unserer Partei zugeströmt sind . Aber
das Wachstum ging weiter : am 31 . Dezember waren es schon
836 602 , trotz dem Riescnzuwachs in dem vorausgegangenen Quartal
um weitere 8228 mehr ! So antwortet Wien dem Prälaten ohne
Milde ! Und indessen ist jetzt schon die Aktion unserer Frauen „Von
Frau zu Frau für die Partei !" im Eange , die uns weiteren mäch¬
tigen Zuwachs bringen wird . . .

Bor allem gilt es nun , die neugeworbenen Eenofien und Ge¬
nossinnen unserer Parteivresfe zuzuführen . Denn die
tägliche Lektüre unserer Parteipresse — fie allein schlingt ein be¬
ständiges geistiges Band um alle unsere Parteimitglieder , fie allein
wacht es jedem Genosten und jeder Eenosfin möglich , die Kämpfe
unserer Partei zu verstehen und mitzukämpfen, das Leben unserer
Partei mitzuerleben , ste allein kann die jungen Parteimitglieder
zu wahren , echten Sozialdemokraten erziehen. Der ist noch kein
wahrer Sozialdemokrat , mag er auch schon sein
Mitgliedsbuch in der Tasche haben , den die Bour¬
geoisie immer noch Tag für Tag durch ihre Presse
beeinflussen kann . Der ist noch kein ganzer Sozialdemokrat ,
mag er schon gesühlsmähig zu uns stehen , der nicht mittels unserer
Parteivresse in täglicher geistiger Verbundenheit mit «nserer
Partei bleibt . Dah mit dem Wachstum unserer Partei auch das
Wachstum unserer Parteivresse gleichen Schritt halte , dah die neuen
Mitglieder unserer Partei auch neue Leser unserer Presse werden, das
muh darum in einer Zeit l« riesenhaften Wachstums unserer Bewe¬
gung mehr denn je die ständige Serge unserer Vertrauensmänner
sein ."

Söllingen . Anschliehend an die diesjährige Hauptversamm¬
lung unserer Partei fand eine Vorstandssitzung statt . Der bisherige
Vorstand Een . Richard Leicht legte sein Amt aus gesundheit¬
lichen Gründen nieder . Es sei ihm auch an dieser Stelle für seine
Tätigkeit im Dienste der Partei gedankt . An seine Stelle als
1 . Vorsitzender tritt nun Een . Adolf Wagner , im übrigen wurden
die alten Verwaltungsmitglieder alle wiedergewählt . In der Vor¬
standssitzung wurde auch die P r e s s e k o m m i s ! i o n ernannt . Es
wurde weiter beschlossen, die Parteibibliothek wieder zu
eröffnen . Die Bibliothek übernimmt der Vorstand Een . Adolf Wag¬
ner , Hauvlstrabe 138. Bevor jedoch Bücher ausgeliebcn werden,
können, seien alle Genossen und Dolksfreundlescr , die noch im Besitze
von Büchern der Parteibibliothek sind , aufgefordert , dieselben
schnellstens abzugeben. Es sei ferner darauf aufmerksam gemacht ,
dah im Laufe dieses Monats ein öffentlicher Vortrag statt-
findet , in dem Een . Reichstagsabg . Schövflin über die politische
Lage sprechen wird . Näheres wird noch bekannt gegeben. Zur
Jnformacion sei daran erinnert , dah unsere Mitgliederversamm¬
lungen jeweils am letzten Samstag des Monats stattfinden .

OeMerkschaflsvewe- m»-
Josef Diermeier f

Von ->inem furchtbaren Schicksalsschlag wurde der Deutsche
Nabrungs - und Eenußmittelarbeitcrverband ( Denag ) betroffen.
Am 4 . Februar morgens verschied durch eingetretene Herzschwäche
'. nsolgc einer Leistcnbruchoveration sein 1 . Vorsitzender, Kollege
Josef Diermeier im besten Alter von 52 Jahren . Von 1907 bis
1818 war er Vorsitzender des Verbandsausschusses und im gleichen
Jahre wurde er vom 14 . Derbandstag in Leipzig als 1 . Vorsitzen¬
der gewählt . Ein herzensguter Mensch mit groben Kenntnissen
und Führerqualität , mit überzeugender Beredsamkeit ist der Ge¬
werkschaftsbewegung entrissen worden . Es wird uns unvergehlich
bleiben lein energievolles Auftreten gegen die Zcrsvlitterunssbe -
strebungen innerhalb der Gewerkschaften .

Der Streik in der mitteldeutschen Metallindustrie
WTB . Halle, 6 . Jan . Der Reichsarbcitsminister hat , wie wir

erfahren , auf Mittwoch , 8 . Februar , zu Verhandlungen zur Bei¬
legung des Streikes in der mitteldeutschen Metallindustrie einge¬
laden .

Bei dem Konflikt in den Deutschen Werken in Kiel stimmte
die weitaus überwiegende Mehrheit der ausständigen Werkmeister
der Wiederaufnahme der Arbeit zu . Am 16 . Februar finden
die Verhandlungen über die Neuregelung statt .

Zur Schilderung „Zustände in einer Tabakfavrik " durch den
Verband der Zigarren - und Tabakarbeiter im Volsfreund vom 17 .
Januar sendet uns die betroffene Zigarrenfabrik Dörrmann
Karlsruhe -Rüppurr eine von Injurien wimmelnde längere Be¬
richtigung , der wir folgendes entnehmen : „Die Mindestlöhne
Lei uns sind die Tariflöhne . Alle Zeitlohnarbeiter werden genau
nach dem in der Zigarrenindustrie geltenden Tarif entlohnt . Alle
Arbeiten , die in dem Tarifvertrag vorgesehen sind , werden zum
Tariflohn von uns bezahlt . Richtig ist nun aber , dah ein sehr gro¬
ber Prozentsatz unserer Herstellungen durch neuzeitliche und ver¬
einfachte Arbeitsmethoden erfolgen , wofür im Tarifvertrag keine
Tariflohnsätze vorgesehen sind , auch nicht vorgesehen werden können .
Nun sind aber die von uns für diese im Tarif nicht vorgesehenen
Arbeiten festgelegten Akkordsätzen ganz erheblich über Tarif und
zwar derart , dah ungelernte Arbeiterinnen zu diesen Sätzen
60 bis 80 Prozent mehr verdienen , als zum Tarifstundentobn . Der
Vorwurf , wir zahlen nicht Tarif , könnte also nur dahin Geltung
haben , dah wir einen groben Prozentsatz unserer Belegschaft über
Tarif bezahlen. Um alle die unsinnigen Angriffe in dieser Rich¬
tung zu widerlegen , braucht nur angeführt zu werden , daß unge¬
lernte jüngere Arbeiterinnen bei uns wöchentlich bei den Arbeiten
die angeblich nicht nach Tarif bezahlt werden , bis zu 30 Ji ver¬
dienen . während doch genug bekannt ist , dah viele alte geübte Zigar¬
ren - und Wickelmacher in Mittelbaden , die zum Tariflohn entlohnt
werden , mit 20 JI und 25 Ji wöchentlich nach Hause geben können .
Es ist ja allgemein bekannt , dah die Zigarrenarbeiterlchaft nicht die
Söchstbezahlte ist . Dies hängt aber mit der allgemeinen Absatz-
und Derdienstlage der Eesamtindustrie zusammen und daran können
wir nichts ändern , denn nicht wir sind es , die die Tarife festsetzen
und es wird doch gewiß von jedem Unbefangenen anerkannt wer¬
den. dah wir bis zur Grenze des Möglichen gegangen sind, wenn

Aus aller Wett
Explosion in einem Eisenbahngüterwagen

WTB . Warschau, 6 . Febr . Auf dem Bahnhöfe von Rzeszow in
Mittelgalizien ist heute ein von Breslau nach Sowjetruhland be¬
stimmter Waggon infolge von Explosion verbrannt. Der Waggon
war mit Fässern beladen , die nacheinander explodierten . Die
Feuerwehr war machtlos, da die den Fässern entströmende Flüssig¬
keit , deren Art unbekannt war , sich nicht löschen lieh.

Die Millionenschiebungen im Leunawerk
vr . Berlin , 6 . Febr . Das Achtuhrabendblatt meldet aus Leipzig :

Gegen den Oberbaurat Schönberger, der als Hauvtbeteiligter an den
Millionenschiebungen im Leunawerk kürzlich plötzlich aus dem Werke
ausschied , ist jetzt die Voruntersuchung wegen Beihilfe zum Betrüge
eröffnet worden.

Kabel Paris —Neuyork
Am Montag wnrde , wie aus Paris gemeldet wird, das neue

Unterseekabel zwischen Paris und Neuyork eröffnet.
Neuer Pfandleiherskandal in Berlin

vr . B e r l i n . 6. Febr . Bei der Staatsanwaltschaft beim Land¬
gericht 2 schwebt laut Nachtausgabe ein Verfahren gegen einen
Pfandleiher im Zentrum Berlins , der sich ähnlicher Betrüge¬
reien schuldig gemacht hat , wie der Inhaber des Allgemeinen Lom¬
bard - und Lagerhauses Bergmann . Er suchte durch Anzeigen Geld¬
geber und bängte den sich meldenden Leuten als Sicherheit für ihre
Einzahlungen völlig wertlose Waren an . Gegen ihn von den Ge¬
richten erlassene Areste blieben erfolglos , da sich herausstellte , dah
alles auf den Namen keiner Frau steht . Wiederholt waren gegen
den Pfandleiher Haftbefehle erlafien worden, doch verstand er es,
sich in jedem Falle geschickt der Festnahme zu entziehen. Der Fall
erregt um so gröberes Aufsehen, als es sich diesmal um einen staat -
lich-konzesfionierten Pfandleiher handelt .

Erdbeben auf den Philippinnen
Auf den Philivvinnen wurde ein kurzes Erdbeben

Menschenverluste oder Sachschaden sind bisher nicht
worden.

Granaten -Explosion
In der Nähe von Houthen ( Belgien ) wurden zwei Arbeiter

durch eine explodierende Granate getötet .

verspürt .
gemeldet

Neue Kältewelle
WTB . Sofia , 8 . Febr . Eine neue Kältewelle bat Bulgarien

seit zwei Tagen heimgesucht . Die Temperatur ist sehr beträchtlich
gesunken . In dem Dorfe Cneia im Bezirk Plenen zeigte heute das
Thermometer einen Stand von 23 Grad unter Null . Schneefälle
sind von nirgends her gemeldet worden.

WTB . Moskau , 6 . Febr . An der Talchkentey -Eilenbahn wütet
ein Schneesturm , der die Einstellung des Verkehrs auf der
ganzen Linie zur Folge hatte .

Neuer Komet
Der Astronom F i l i v o f f bat im Sternbild der Zwillinge

einen neuen Kometen entdeckt , der eine Helligkeit elfter Größe
besitzt.

OZeanflieger Chamberlin abgestürzt
Der bekannte Ozeanflieger Chamberlin ist beim Start mit sei¬

nem Flugzeug aus 15 Meter Höhe über dem Flugfeld R i ch m o n d
( Virginia ) abgestürzt . Chamberlin und sein Mitpilot Wil¬
liams sollen unverletzt geblieben lein , während das Flugzeug schwer
beschädigt sein soll. Man nimmt an , dah lleberlastung des Flug¬
zeugs die Ursache des Absturzes ist . Chamberlin war gestartet , um

einen dritten Versuch zur Aufstellung eines neuen Well^
rekords zu unternehmen .

Die Betrügereien einer Münchener Beamten!^.

! * « »

Zu den Betrügereien einer Münchener Beamtenfra^ j
noch der Polizeivressebericht : Die Täterin hat u . a . auch
Lcute um erhebliche Beträge geschädigt . Es ^kommen ^
eine Anzahl von Dienstmädchen, auch kleine Eewerbetre '
kaufmännische Angestellte. Eine kaufmännischeÄngesteM ^ .4 ^. . Uebrigens

Die
'
werl-^ [̂ ,eum den Betrag von 30 000 Ji geschädigt ,

noch nicht alle Geschädigten gemeldet zu haben . ^ p .
richtung, die Rennpferde und das Auto sind bereits gevch ' . . ui .«(
Täterin gibt an , dah diele Gelder zwei Herren »CI1S («! ■
von denen der eine Sans Stcinbrecht und der andere jj lic
heißen soll . Diese beiden Personen konnten noch nnm ^ ' listig
werden . Die beiden sollen in einem hiesigen Hotel
gewohnt haben , sind aber dort völlig unbekannt . Der
der Betrügerin , der Polizeikommisiar Ludwig Schnell, v"
um seine Versetzung in den Ruhestand nachgesucht .

Verschüttet

IN
Der 54jährige Arbeiter Georg Mutz von Freinsbe »"

^
. « m

einer Lehmgrube der Firma Solz (Ludwigsbafen ) -
masten verschüttet und derart schwer verletzt, dah er va> >0n
verstarb . Er hinterläht Frau und ein Kind . Besonders tr°

, "iir
' ' ' . . ihm das Frühstück bring? n, n>dah sein Kind ihn auffand , als es ivm oas orunikua sn » 3'

j
Bier Deutsche in China von Banditen entsüh^ tz,

Times meldet aus Peking : Während des Gott, ^ ^ 6ef
Mitte Januar drangen 109 Banditen bei Tag in das
deutschen römisch - katholischen Mission in Putschau ein un ^ »r
ten nach einem Znsammenstob, bei dem einige Chinesen S \ . 'U
verwundet wurden , drei deutsche Mistionare und eim ^ er
als Gefangene . Boten , die nach Tungtschangfu gesan^^ >Nii

von 60 000 Dollar für die vier Deutschs-
j losch,

'den ,
"uni

m

k,

ru

ion
'tun.

um ein Lösegeld von 60 000 Dollar für die vier Deurw/AMiische .
dern, wurden verhaftet . Darauf wurden Truppen zur .i
der Deutschen abgeschickt. Als die Truppen zum Angrini «n Z ,
stellten die Banditen die Deutschen vor sich auf . l re Hi ,
Kampfes starb die Nonne vor Aufregung . Ein Deutim .»f h(
verwundet . j?

Explosion in einer Pulverfabrik ^nit

In einem Gewächshaus der hiesigen Köln -Rottweilel ^
fabrik in Au an der Sieg entstand aus bisher noch un^ h j .

Ol
, 8U

' inet

Ursache eine heftige Entzündung mit weithin hörbarem ijj
die ein Arbeiter derartige Brandwunden am ganzen ^ z, ^
litt , dah er kurz darauf verschied . Es wird vermutet , da« i
form aufbewahrt worden sind . jitefcijJ

Eroster Bank-Konkurs ^
Berlin , 7. Febr . (Funkdienst.) Das Bankhaus iti8en

Johannsen in Weimar hat am vergangenen Samstag tft £
lungen eingestellt. Der Inhaber Hermann Johannsen m hen J0
tag von Weimar vermutlich ^ *■
lüfte sind kehr erheblich und
bende kleinere Existenzen.

jjjjinu,
Dynamitexplosion , Jjjj

Am Samstag explodierte vor Svalkato (Adria )
Frachtdamvker „Abala " eine Dynamitladung , wobei der f bJt[
und zwei Maschinisten getötet wurden . Drei SJlntr‘>!CII

Maf5 t(tg |
schwer verletzt. Dem Rest der Mannschaft gelang cs,
schwimend zu erreichen.

. 'ch

wir für die Arbeiten , die nicht im Tarif vorgesehen sind , solche
Lohne bezahlen, daß junge ungelernte Arbeiterinnen erheblich mehr
verdienen , als in anderen Zisarrenbetrieben alte erfahrene Fach¬
arbeiter . Der Artikelschreiber hat jedenfalls mit der unsinnigen
Behauptung , dah nicht tariflicher Lohn bezahlt werde , schwer dane¬
ben gehauen und der Arbeiterschaft einen schlechten Dienst erwiesen.
Wenn er seine Tüchtigkeit beweisen will , soll er doch bei den Tarif¬
verhandlungen zugegen sein und da höhere Allgemcintarife für die
Zigarrenarbeiterschaft erwirken . Hier könnte er sein Agitations -
lalent bester ervroben und sich eine dankbarere Gefolgschaft sichern,
als mit solch unberechtigten öffentlichen Beschimpfungen.

"

Zur Ermidernng auf diese „Berichtigung " schreibt uns nun der
„Deutsche Tabakarbeiterverband " : „Es ist ein starkes Stück von der
Firma , den Inhalt des veröffentlichten Artikels abzustreiten . Alle
dort gemachten Angaben halten wir aufrecht trotz der persön¬
lichen Anremoelungen . Wenn die Firma behauptet , sie zahle die
Tariflöhne , warum bat sie sich bisher geweigert , die Zigarren an
die Tarifkommission einzusenden zur Begutachtung ? Die Tarifkom¬
mission (Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) war sogar bereit , damit
die Firma keine Unkosten hätte , nach Mannheim zu fahren zur Ver¬
handlung an Ort und Stelle , also im Betriebe die Tarifierung vor¬
zunehmen. Auch das wurde mit nichtssagenden Gründen abgelehnt .
Wenn einzelne Arbeiterinnen wöchentlich bis 30 Ji verdienen , dann
nur bei über 60stündiger Arbeitszeit . Diese Arbeiterinnen sind
aber keine Ungelernte , sondern geübte Zigarrenarbeiterinnen , die
an Kovfzigarren nach Tarif bezahlt , in dieser Zeit wesentlich mehr
verdienen würden . Es handelt sich hier um die Ortsklaste 5 des
Bezirkstarifs Süddeutlchland . Also nochmals, was veröffentlicht
wurde , geschah mit Zustimmung des Betriebsrats und der maß¬
gebenden Arbeiterschaft und entspricht den Tatsachen.

"

volksWtrkschast
Gegen die Erhöhung der Eisenpreise. In einer Sitzung , die

vor kurzem in der Handelskammer Karlsruhe unter dem Vorsitz
ihres Vizepräsidenten Elsas stattgefunden bat , haben Vertreter der
mittelbadischen Eisenoerarbeiter und -Händler einmütig Stellung
gegen die unlängst erfolgte Erhöhung der Eisenvreise genommen.
In der Vesvrechung kam die durch die Preiserhöhung verursachte
außerordentliche Beunruhigung der Wirtschaftskreise zum Aus¬
druck, die noch dadurch erhöbt wird , dah gleichzeitig mit der allge¬
meinen Preiserhöhung auch eine wesentliche Aenderung der bis¬
herigen Bezugsbedingungen erfolgte , die ausschlichlich die süd¬
deutschen Interessenten trifft .

Semeindepokttik
Hsckenheim . In der letzten Sitzung des Bürgerausschusses, die

ziemlich stürmisch verlief , wurde der Voranschlag der Stadt Hocken¬
heim zum zweiten Male abgelehnt . Gegen den abgeänderten Vor¬
anschlag stimmten die Bürgervereinigung , die Zentrumsfraktion II
und die Kommunisten . Der Bezirksrat Mannheim wird sich nun¬
mehr mit der Festsetzung des Hockenheimer Etats zu befassen haben.

Marlen . Der Bürgerausschuh der Eesamtgemeinde Marlen
bat den Voranschlag mit 40 gegen 11 Stimmen abgelehnt , nachdem
alle Diskussionsredner sich dahin ausgesprochen batten , dah die
Ausgaben gegenüber dem Vorjahr zu hoch seien . Genehmigt wurde

mit 45 gegen 6 Stimmen die Aufnahme eines Kapitals 3ut

zierung des Neubaues einer Kapelle in Kittersburg .

Nus der Skaöt Surlach

8, °rg
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Schweinemarkt am 4. Februar . Der Markt war ..
76 Läuferschweinen, 194 Ferkelschweinen, verkauft wurvei
156, Preis pro Paar 42—60 bezw . 24—32 Ji .

«
Reichsbanner

Schwarz -Not-Solö

A

& t

S

Ortsgruppe Nurlach

Die am Sonntag , 5 . Februar , bei Kamerad Kuns 3U«
stattgefundene Generalversammlung war sehr gut bel ^
Vorsitzende Kamerad König eröffnete um 3 llbr di?

*
lung mit einer Vegrübung , in der er den Kameraden
reiches Erscheinen dankte und der verstorbenen Kanic
dachte . Kamerad König schloh seine Vegrühung mit g
und Ausblick. Kamerad I . Arnet fr . gab hierauf den ^

de
• i[t

erledigt . Die eingereichten Anträge wurden nach kurzen *
j|J jtatio

angenommen . Bei der Neuwahl wurden durchweg , ji; ij, ^U|
folgende Kameraden wiedergewählt . 1 . Vorsitzender S U
2 . Vorsitzender Job . Faber , Kassierer ^ Th . St r^ S :
Schriftführer Jul . Arnet sr . , Beiräte K . Mauer , G" ! ' " d
brunn . Ludw . Arnet jr . , für die Jundmannlchch^ c ' NzUr
H o f f m a n n als Jugendleiter und Andreas L i
Spielleiter . Als Revisoren die Kameraden Kleids
Billmann , als Unterkassierer Mar Meinzer . Die f WL
wird vom Gesamtvorstand ernannt . Nach Erledigung 1>crtc

r
Verschiedenes konnte der Vorsitzende um 7 Ubr die ^ jS- 1i0
Sammlung schliehey . Im Laufe dieses Jahres findet^

" --
für die Mitglieder ein Kavvenabend statt , am 13 . rer« '
die Ortsgruppe ein Republikanischer Tag statt . Glück “ W 1
kommende Jahr hochpolitischen Geschehens ! SiegbnU > ,fie >
Banner Schwarz-Rot -Gold, für die deutsche Revublit ^ xoi, , ^

Briefkasten der Redaktion ^ L
M . Sch , Durlach . Wenn Sie die Bücher nicht erhalten z/ . Iv en

dies vertraglich festgelegt war , dann besteht auch kein^ ^ i
Pflicht . Teilen Sie dies dem Rechtsanwalt mit . 1| ^

Kan sich ist jedoch rechtsgültig , da Sie unterschrieben̂ ^
nachträgliche Abbestellung ändert nichts daran . Jbr ß
die von Ihnen erfolgte Bestellung zahlungspflichtis ^

8,!bericht, Kamerad Stuhlmiiller den Kastenbericht und d >c
Leitung den technischen Bericht. Sämtliche Punkte
ordnung wurden sachgemäh , bisweilen bei lebhafter T^> isW»!?t >o

^ «:?n

Ausdrücklich
,?ie

!!?«

prim Einkauf : „.Hellpon 1-, verlangen und sich nichts
reden lasten. Sie werden an diesem hervorragenden
Ähre Freude haben . Selbst Damen mit der Doktokwu ' -Ai-"
2ja4*4 IInll a% aIÜ ImaWamS it „ fl „ «uAlAtfh * . Mjetzt „ ilellpon “ als das weitaus beste und zugleich, . , .,,31̂
Waschmittel . Preis 30 Pig das Päckchen . — Ueberall

RI
Ä 3k ; -
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Während der

Weiften Woche auf alle
Waren

bedeutend heratogoeetzte Preise

Marken¬
artikel
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Karlsruher LhronLK
Karlsruhe , 7 . Februar 1928.

Seschichlskolenöer
7 . Februar . 1446 "Christoph Columbus . — 1478 "Englischer

Kanzler Thomas Morus . — 1649 England wird Republik . — 1801
f-Maler Daniel Tbodowiecki . — 1819 "Engl . Erzähler Tb . Dickens .
— 1840 Marx gründet den kommunistischen Arbeiterc -Bildungs -
verein in London. — 1904 fSoä . Schriftsteller Emil Rosenow.

Strsfienbenennung
Nachdem der auf den neuesten Stand ergänzte Adretz-

buchplan von Karlsruhe vor einiger Zeit ausgegeben ist , er¬
scheint es angebracht , die vom Stadtrat im Oktober vergan¬
genen Jahres beschlossenen Neu - und Umbenennungen von
Stratzen nochmals übersichtlich darzustellen .

Am meisten interessierten dabei die Umbennungen be¬
reits hergestellter und bewohnter Strahen . Die Eoetyestratzr
heißt jetzt westlich der Borkstratze Gellertftratze , die bisherige
Devrientstraße (an der Waffen - und Munition - Fabrikf Lo-
renzstratze , die Schnetzlerstratze westlich der Bciertheimer Allee
Melfenstraße , die Südendstratze zwischen Bahnhof - und
Sibwarzwaldstrakie Kutichstratze . Die Kleine SvitalstratzeSchwarzwaldstratze Eutschstratze . Die Kleine Spitalstratze
wurde in Entenstratze umbenannt . Die Händclstrstze erhielt
nördlich der Maxaustratze den Namen Felix Mottlstraße , die
Nördliche Hildapromenade heitzt jetzt westlich der Blücher -
stratze Seldeneckstratze . Die Reichsstratze wird bis zur Kriegs¬
und Borkstratze Lurchgeführt , die Ebertjtrahe fängt infolge¬
dessen erst an der Borkstratze an . (Diese Ebertstrahe wurde
also gekürzt und von der gelegentlich so als bedeutungsvoll
gepriesenen Eberl stratze ist somit herzlich wenig übrig ge¬
blieben . Die Red . ) Die Boeckhstratze endigt jetzt an der
Eüdendstratze : ihre Fortsetzung nach Süden heitzt Franken -
siratze . Die Michaelstratze wird durch die Bezeichnung Ale -
mannenstratze ersetzt, der frühere Reichsplatz an der Kreuzung
der Eebhard - und der Reichsstratze erhält den Namen Bar¬
barossaplatz , der durch die Kreuzung der Weinbrenner - ,
Ebert -, Sofien - , Anton Geitz- und Lameystratze gebildete
Platz wird Reichsplatz genannt . Die Herderstratze heitzt süd¬
lich der Sofienstratze Wilhelm Kolb -Stratze , die Dogesen -
stratze zwischen Rhein - und Hardtstratze Erzbergcrstratze .

Weiter sind folgende Strassen umbenannt worden , deren
Umbenennung aber erst mit der Herausgabe des Adreßbuches
für 1929 in Kraft tritt :

Die RUppurrerstratze wird bis zur Ettlingerstratze durch¬
geführt , die Bezeichnung Rotteckstrasse fällt akso aus ; die Wie¬
senstrasse erhält den Namen Stuttgarterstrasse . Die Bezeich¬
nung Lammstrasse wird bis zur Kriegsstratze durchgeführt , so
daß die bisherigen Hausnummern Friedrichsplatz 8—15 weg¬
fallen und durch Nummern der Lammftratze ersetzt werden .
Die Lohnstratze erhält den Namen Benzstratze , die Damaschke-
straße wird bis zur Moltkestratze durchgeführt , die bisherige

' ' ' ' Namci ‘
Krenadierstratze erhält den Namen Freydorfstratze . Die Frö -
belstratze wird in Steinhäuserstrasse umbenannt : die Bezeich¬
nung Fröbelstratze wird später in einem anderen Stadtviertel
verwendet werden . m ,

Die weiteren umfangreichen Stratzen -Neubennungen be¬
treffen noch nicht hergestellte Straßen ; ihre Namen hier auf¬
zuführen erübrigt sich daher .

Weiße Woche
Bei SchmoUr»

Die Firma S ch m o l l e r bat wie alle anderen Firmen ihre Weihs
Woche und diese ihre ganz besondere Note . Die geschmackvoll weih
und blau dekorierten Fenster laden zu einem Rundgang durchs Ge¬

schäft ein . Gleich beim Eintritt begrüben uns eine Anzahl nied¬
licher Holländerinnen , die mit ihren duftigen Kostümen den Raum
beleben. Das Motiv der Dekoration ist die Holländerin mit der
dazu gehörigen Windmühle . Ein Bild , wie wir es alle kennen .
Jeder Verkaufsstand bat eine Windmühle für sich und alle Ver¬
käuferinnen tragen die schmucke Holländertracht . Was wir von den
vreiswerten und gediegenen Waren auch ersteben wollen : Geschirr
oder Wäsche , oder Fastnachtsartikel — wozu die Zeit ja besonders
geeignet ist — immer bedient uns eine frische Holländerin . Ganz
besonders interessant ist die Abteilung Haushalt , die auherordent -
lich günstige Einkaufsgclegcnheiten bietet . Aber auch die andern
Abteilungen , wie Baumwollrvaren und Wäsche verlocken mit ihren
niedrigst gesetzten Preisen zum Einkauf . Welche Freude für jede
Hausfrau , wenn sic ihren Wäschebcstand ergänzen kann. Ebenso
niedrige , leicht erschwingliche Preise bat man für Herrenwäsche
angesetzt . Ganz ausgesprochen grobes Interesse finden jedoch die
Abteilungen Handarbeiten und Spitzen, die beide ein riesiges Sor¬
timent zur Auswahl zur Verfügung haben . Jedes junge Mäd¬
chen und jede Frau interessiert sich für diese Abteilungen , kann man
doch mit einer hübschen , geschmackvollen Spitze so vieles verschö- '

nein . Nicht vergessen dürfen wir auch die Strümpfe , die für die
heutige Damenwelt von besonderer Wichtigkeit sind. Die ganze
Dekoration hat ein einheitliches Gepräge und ist in weib und blau
gehalten — blaue Windmühlen auf weibem Grund — die blütcn -
weibe Wäsche ist gebündelt und blau gebunden ; auch gelangte nur
weibes Geschirr zur Aufstellung. Kaufen wir uns einen hübschen
Frühjahrshut oder interessieren wir uns für Gardinen und Teppiche

Verband Ser Gemeinde- tt. Äiaatsarbeiitl
Die diesjährige Generalversammlung , die im Volkshause tagte ,

war den Verhältnissen entsprechend gut besucht . Kollege Koch gab
den Geschäfts - und den Kassenbericht . Redner führte
folgendes aus : Das Wirtschaftsjahr 1927 hat unsere Erwartungen
nicht erfüllt , obwohl cs ein Jahr schwerer wirtschaftlicher Kämpfe
war . Die Unternehmer sind überall zur Verbreiterung der Kampf¬
front übergegangen . Der Zweck dieser Unternebmervolitik war über¬
all ganz offenbar nicht nur die Zurückweisung der Arbeiterforderun¬
gen , sondern auch die Autzerkampfsetzung der Gewerkschaften . Die
groben Aussverrungsaktionen der Unternehmen endeten , soweit sie
überhaupt zur Durchführung kamen , überall mit einem mehr oder
weniger groben Erfolg der Gewerkschaften , einem Erfolg , der in den
meisten Fällen in Schiedssprüchen der Schlichtungsinstanzen nieder¬
gelegt wurde . Damit ist auch das Gerede von dem Schlichtungs¬
schwindel widerlegt . Aus den Arbeitslosenziffern für das Jahr 1927
und den Zahlen der Kurzarbeiter geht hervor , dab die Arbeitslosig -
keine eine anormale gewesen ist. Rund ein Viertel der Gewerk¬
schaftsmitglieder war ganz oder teilweise arbeitslos . Diesen
Krisenzustand , der für das gesamte Wirtschaftsjahr vor¬
herrschend war , haben offenbar die Unternehmer ihre Taktik
ausgenützt . Mit Aussperrungsandrohunge » und Aussperrungen
glaubten die Unternehmer die Arbeiter niederzuringen . Sie hatten
die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Die Arbeiterschaft ist in
verschiedenen Industriezentren zum offenen Angriff übergcgangen ,
die Erfolge die erzielt werden konnten, liegen neben dem materiel¬
len Ergebnis in dem Schwerpunkt der Sicherung des Acht¬
stundentages . Die Opfer , die die Arbeiterschaft ln den einzel¬
nen Industrien bringen mubten , waren enorm , sie sind ausgewogen
durch die erzielten Erfolge . So wie im allgemeinen die Arbeiter¬
schaft in den einzelnen Industrien um bessere Lohn - und Arbeits¬
bedingungen ringen mubte, war es auch für die Arbeiterschaft der
ösfent -lichen Betriebe gelegen. Auch ihnen konnte nur im
zähen Ringen das gebracht werden , was ihre gegenwärtige wirt¬
schaftliche Lage einigermaßen verbesserte. Der Achtstundentag konnte
auch für sie wieder zurückerobert werden . Allerdings ging auch die¬
ser Kampf , bedauerlicher Weise, durch das unsoziale Verhalten der
Städtcoertreter , nicht ohne Opfer für die Arbeiterschaft ab . Die
Gewährung einer Pauschalsumme, die der Bezirksarbeitergeberver¬
band für Baden als Ausgleich für die Verkürzung der Arbeitszeit
auf die Forderungen des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes
auf dem Wege der Diktatur den Eemcindearbeitern aufoktroierte ,
bat die Arbeiterschaft innerhalb den Eemeindebetriebcn für die
nach Ablauf der gegenwärtig noch laufenden Lobnvcreinbarung
zu führenden Lohnbewegung in Kampfstellung rücken lassen . Auch
hier das alte Wort : „Wer Wind sät , wird Sturm ernten "

. Das
gegenwärtige Berennen der sogenannten Ueberschubbetriebe der
Gemeinden, von privatkapitalistischer Seite , voran die Ruhr¬
gewaltigen , mit Belieferung von Ruhrgas , fordert nicht nur die
Arbeiterschaft innerhalb der Privatindustrie in die Schranken, um
eine Entkommunalisierung dieser Betriebe abzuwebren, sondern in
erster Linie die Kollegen unserer Organisation . Dieses von den
Ruhrgewaltigen mit aller Zähigkeit zu erstrebende Ziel , wird be¬
günstigt durch die Vertreter der bürgerlichen Parteien in den ein¬
zelnen Kommunalparlamenten . Diese Aktion ist deshalb keine rein

wirtschaftliche mehr . Das Schwergewicht in der Abwc .
nunmehr zunächst auf politischem Gebiete . Das
kennen, ist nunmehr Aufgabe unserer Kollegen. Die J
dieser Erkenntnis mub seine Auswirkung darin finden , re st. ■
Anschluß an die Sozialdemokratische Park e ^
dies ablehnt , bat kein Recht zu Beschwerden, wenn eine r°>

liche Schädigung einsetzt .
Zu den örtlichen Verhältnissen übergebend, L jj Ni

tulierte der Redner die im Jabre 1927 seitens der O ,
'

griffenen Maßnahmen int Interesse unserer Kol
mubte überwunden weroen, was sich bei der restlosen
all der Dinge , die bitter notwendig waren , als Hindernis ^ ^ c

Doch es wurde geschafft „trotz alledem". Der MitgU^ *
konnte gehalten werden , obwohl auch hier noch zu verset " -numuie geuimtii urciueu, uuwj vit* »ivi*/ 0** „e
daß in den einzelnen Betrieben noch Unorganisierte stch_?"

,, - i>
der organisierten Kollegen ihre Lage verbessern lassen . ,
stand zu beheben, muß die nächste Aufgabe unserer ^Kolleg >ne Huu;fie «luiuuue uuiciti *v . 2^ ( 1 1
Die Kassenverhältnisse können als normal bezeM '

^ W
den. Die Beitragsleistung entspricht 87 Prozent der , <9
Die für die Hauptkasse in der Filiale verausgabte Summ- «o#
an A flRrrtiont hto rtn ITn +trfH 'Htunapn Kon Mitgliedern 2N .30 .4 Prozent , die an Unterstützungen den Mitgliedern w / m ^
geführt wurden . Zum erstenmal wurde eine Statist » »; (

* Hi
Mitgliedschaftsdauer und Lebensalter der gesamten M»gu ,

> etw
gemacht , was als eine interessante Arbeit bezeichnet we^ ^ j . ’ jni
Ruhelohnberechtigt sind rund 39 Prozent der gesamten ^ . «nb ;
arheiter , eine Einrichtung , die für die bad . Staatsarbeitet ^ «o g
noch vermißt wird . Hoffentlich schwingt sich der badische ^ . »nd
auch dazu noch auf , der badischen Staatsregierung zu we >

, ^ tip,
führen , daß Versorgung im Alter , nicht nur für die Beatm „ Mhy
luter Grundsatz sein soll , sondern auch für die ArbeiterUd ehüh
selben Staatswesens , eine derartige Versorgung würdige

Für die Generalversammlung zu beratende eingebra.̂ j : ^
träge , wurden zum Teil der Lohnkommission als Mateim
wiesen, zum Teil der Ortsverwaltung als Berücksichtigung '

Die bisherige Ortsverwaltung wurde per Akklamation g_
dergewählt .

*Ut.
Kollege Koch schloß mit dem Hinweis : Jeder tue feil» *

Das beginnende Wirtschaftsjahr 1928 wird ein 3ai» j[ fefte
gewöhnlicher Kämpfe für die Arbeiterschaft werden . Da»

g >z,
nehmertum und die bürgerlichen Parteien sind gerüstet tm
schasts - und Wahlkämpfe . Unsere Aufgabe muß sein ,
zutragen , daß die soziale Reaktion in Reichstag und - -v .
gestürzt wird .^ Es geht um Sein oder Nichtsein der

M«
?°ü°n

itntcr

«höh

beiterklasse. Bei diesen Kämpfen , die im Interesse der o M „
deutschen Arbeiterklasse zu führen sind , dürfen die 6ö[It 0^ 1^ * 1_ * „tl ^ U x ^PImCa M «X Af A4AM4itt4 ** Jl All*Staatsarbeiter nicht zurückstehen . Die Selotenzeit der
schaft der öffentlichen Betriebe , ist ein und für allemal ^

Die Generalversammlung , die den Ernst der
..

Situcck>^ M
digte , wurde von dem Vorsitzenden , Kollegen 8 r ö h l i m ,
Mahnung alles zu beherzigen, was der Berichterstatter Ko ■

^ ivegg
zum Ausdruck gebracht bat , geschloffen.

und begeben uns zu diesem Zweck in den 1 . Stock , so freuen wir uns
auch hier über die freundliche und geschmackvolle Dekoration , be¬
sonders über die billigen Preise . Aber nicht nur die Verkaufs¬
räume , auch die Fassade wurde hübsch hergcrichtet und zeigt ein
grobes Windmühlenrad und die leuchtend blauen Buchstaben:
„Weibe Woche bei Schm oller !"

.Äurcharü m Weiß '
ist die Signatur der Weißen Woche bei der ‘ Firma Paul
Burchard . Daß dieses Geschäft immer etwas besonderes, hervor¬
ragendes bringt , ist ja bekannt. Und dieser Tradition bleibt es
auch dieses Jahr wieder treu . Da sind cs zunächst als neues
Rcklamcmittel zwei Lautsprecher, mittels denen die Passanten auf
die Burchardssche Weiße Woche aufmerksam gemacht werden . Man
bleibt stehen , horcht zu und unwillkürlich lenkt man die Schritte zu
den Schaufenstern, deren blendendes Weiß hervorsticht und eine ent¬
zückende Auslagenschau bieten . Man weiß eigentlich nicht , welches
von den ö Schaufenstern das schönste ist , überall dieselbe hübsche
Warenanordnung und hinter den Waren , einen prächtigen Hinter¬
grund und ein ebensolches Gesamtbild abgebend, große grüne Kande¬
laber . Auch die Schaukästen sind sehr geschmackvoll ausgeführt .
Ueber den Schaufenstern befinden sich die ganze Frontbreite entlang
die Worte „Weiße Woche"

.in weißen Buchstaben Geradezu ver¬
blüffend wirkt aber die Dekoration der Jnnenräume . Gleich beim
Eintritt in den Hauvtvcrkaufsraum wird einem gewahr , daß der
Dekorateur Herr Grab , der schon so manch schönes Ausstattungs¬
bild schuf , wiederum eine äußerst glückliche Idee verwirklichte. Zwei
der auch im Schaufenster den Eindruck des Geiamtbildes erhöhenden
Kandelaber in ilirer grünen Farbe nehmen sich sehr vornehm her¬
aus zu den ebenfalls prächtig zusammengestelltsn Waren und zu
den laubenäbnlich und in Weiß gehaltenen Dekorationen der
Seitenfronten . Außerdem wurden tausende von weißen Taschen¬
tüchern — allerdings aus Papier heraestellt ! — zur Ausschmückung
verwendet mit dem Erfolg , daß „Burchard in weiß " das 2luge ent¬
zückt . Besonders hübsch wirkt der Lichthof , der in orange -gelbem
Hintergrund sich präsentiert und mit den weißen Waren ein schmuckes
Bild abgibt . Mit wenig Mitteln — denn die qualitativ erstklassi¬
gen und äußerst preiswerten diversen Waren (Weißzeug, Wäsche
für Säuglinge , größere Kinder und Erwachsene, sowie Decken, Sticke -
reien , Wolle usw .) sind das hervorstechendste Dekorationsmaterial
— wurde das reinste Weißwarenparadies geschaffen . Daß Steiners
Paradiesbettcn in diesen Rahmen ebenfalls gut passen , wird jeder
Besucher bestätigt finden .

Der 2 . Stock , dessen Aufgang ein dem ganzen Milieu entspre¬
chendes Eeffcht erhielt , bat ebenfalls ein recht schmuckes Aussehen
erhalten . Und dann die W a r c n ! Sie sind ja eigentlich die Haupt¬
sache . Filetarbeitcn , Stickereien, vorgezeichnete Decken, Kuchen¬
glocken, Klövvcldccken , Straminarbeiten , Wollwaren , Betten , sowie

einzelne Bettenartikel , ja alles findet man in Riesenauswa^
sonders sind es - die gezeichneten Tischdecken, die mit ibrem
billigen Preis zum Kaufe einladen . So ist Burchards
wieder zum Ereignis geworden. Das Beste ist, man
und siebt sich die Sachen an , der Eindruck ist noch stärker >
Buchstaben ihn zu schildern vermögen.

( !) Beileid des Reichskanzlers zum Tode der Gattin )^ ^ ^
Justizministcrs . Reichskanzler Dr . Marx hat dem ^ Iqu
J ustizminister Dr . Trunk zum Tode der Gattin seine a>u ^
Anteilnahme ausgesprochen

( : ) Die Badischen Lichtspiele im Konzerthaus brinseN .^ i ^ «
zwei äußerst interessante Naturfilme . Die Lüneburger
dem Naturschutzgebiet rollt vor den Augen des Zuschauer » ^ ^ tt ,
und zeigt Bilder von Landschaften und seltene Tierauo , , n.
Die Erstaufführung : Im Reich der ewigen Wunder vru > A»eir
Winterbesteigung des Piz Bernina ( 4055 Meter ) in Bilde j , Moss
dioscr Schönheit. Die technische Leistung ist ein Meistert -

, »erl
seinesgleichen sucht. Auf fußbreitem Erat in 4000 ^ ^
ist der Givfelanstieg ausgenommen worden . Jedes Winke . ^

’tt9ct
herz schlägt rascher , wenn die prächtigen Abfahrten , SÄ®1

5«
"»tu,

Schlußsabrten im Bilde vorbeirollen . Leider liegt
vielen dieses Jahr ersehnte führige Pulverschnee lUm
und . nicht im Schwarzwald . Der Film wirbt ew | „
fürs Wintcrwandern und Wintersport . Die Bad . Lichtspk?. , »js ,
damit einen guten Griff getan und sei Anerkennung ge -du ■

Karlsruher polizeiberiail
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Körperverletzung. In einer Wirtschaft in der Altsta^
1 .

gestern abend ein 51 Jahre alter Tapezier nach vorausse » 2
Wortwechsel von einem 49 Jahre alten Kaufmann ej !,jrf
mit einem Bierglas auf den Kopf, sodaß er eine erbebl>®^
davontrug .

Festgenommen wurden : Ein 17 Jahre alter Handels!^ ^
hier wegen mehrfachen Diebstahls , ein 50 Jahre alter 0^ "
Werkmeister aus Waldfischbach wegen Verbrechens nach ' l

vrmnstaltungkn
Der Ncger -Barito» Francis MorcS , den die Berlincr ^

schwarzen Batttstini" nennt , singt deute , Dienstag, 7.
8 Uhr , zum ersten Male in Karlsruhe und zwar im EintraldÜ̂ p
zu erwarten war , hat die Ankündigung größer Jnteresic
Nachfrage für die Karten ist lebhaft . Dar Programm ist fc®1
Unter anderem wird der Künstler den Prolog aus .Bajazzo ,
aus .Othello"

, eine Arie aus dem . Maskenball " ufw ., O’K’JLit *|j
Lieder singen, zum Schluß eine Gruppe Negro Spirituals . 7^ 0 ' ,
Part hat Herr Kurt Stern vom Badischen Landestheater “-„ft !
Es sind noch Karten bis abends 6 Uhr im Vorverkauf bei >
f c l d t , Waldstraße 39, sowie ab 7 .30 Uhr an der Abendkasic -

Von visn8tag , cisn 7. bis Montag , clsn 13 .

Reste suggenneimSGo .
Rest ^

Gaggenau
woiision
Reste Reste

Ssidensioii
Reste

AnzugsiiH!
Reste

Aossüniüe
aller Arten

noiiuiären
Reste

Gardinen
Reste

mmm
Reste
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oiibcn
Aus den Vororten

i ^ ^ Enversammluns. Mittwoch, 8 . Febr ., abends 8 Uhr , findet
eine Frnucnoeriammlung mit Unterhal-^ ^ ^6>r bitten unsere Parteigenossen , ihre Frauen und er-

Ul Töchter auf diese Versammlung ansmerksam zu machen .^Esfreundleserinnen sind freundlichst eingeladen .

s*

kielt

|nc
hr

fcm
KtS*

, & »6 w dem Einflu« des von den Azoren kräftig gegen das Fest-
!’ säcn7

r,!2?cn£,cn hoben Druckes halten wir gestern heiteres undb Witter. Mit Rücksicht auf die erhebliche Stabilität des
^ ^ k

^ Eetes können wir vorderhand noch Fortdauer des
5 |2 und tagsüber abnorm milden Wetters erwarten ,

l'* ,0 ^ sichtlich« Witterung für Mittwoch, 8 . Februar : Roch
t di? -? ^ er und trocken , Ebene Nachtstrahlungsfrost ,

r e ed ^uhreszcit mild ' Gebirge leichter Frostu ! \

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

tagsüber

Amtlicher Schneedericht
§ > üer Badischen Landeswetterwarte

>^ Eungen vom Dienstag, den 7. Februar, morgens 8 Uhr.
iet«t itift li bewölkt , minus 3 Grad , 9 Zentim . Schneehöhe, 1 bis 2
SM ft , ^ ®uichnee , stark verharscht , Ski - und Rodelbahn gut .'*

'
-? "^ °dlättig : bewölkt, minus 2 Grad , 16 Zentim . Schnee -

Ln * ;? as verharscht, Ski - und Rodelbahn gut . Serrenwies:
=iinx JJUS 2 Drad , 30 Zentim . Schneehöhe , etwas verharscht,

»er ^ «
^ vdclbabn sehr gut . Ruhestein : leichter Schneefall, minus

oti - ^ Zentim . Schneehöhe, 11—15 Zentim . Neuschnee , Pülver,
■Zß z,^ d Rodelbahn sebr gut . Schonach : bewölkt , minus 2 Grad ,
, iCJti Schneehöhe , 11—15 Zentim . Neuschnee , Pulver , Ski - und
Aalt ü».Än !lbr gut . Titisee : bewölkt, minus 5 Grad , 35 Zentim .

, > 6—10 Zenttm . Neuschnee , Pulver , Ski- , Rodel - und
^, . .. lehr gut, Neustadt : beiter , minus 4 Grad , 25 Zentim .3— 5 Zentim . Neuschnee , Pulver , Ski - und Rodelbahn
ifew § tfdber « : bewölkt, minus 7 Grad , 91 bis 95 Zentim .

3—5 Zentim . Neuschnee . Pulver , Ski- und Rodelbahn
ünrt <i o Höchenschwand : heiter , minus 5 Grad , 33 Zentim . Schnee -" r 10 Zentim . Neuschnee ,

'
«ut . Pulver , Ski - und Rodelbahn

.or ^ . Wasserstau- des Rheins
[ L » Merlnsel 65, rieft . 3 : Kcbl 190, gcst . 2 ; Maxau 386 , gcst . 1 ; Mann -
fÜl 1

' 0cf' 7 Z-nOmeier.
da^

- - r — p -
0Cl! rt n. Krombach (Amt Bruchsal) . In der letzten Nacht gegen

kleine badische Lhronib
das Wohnhaus des Zigarrenmachers Josef Schneiderird "Mg niedergcbrannt . Der Bc " ' '

. ^ ttnem Fastnachtsvergnügen .

'
^ 3 ' ® niedergcbrannt . Der Besitzer und seine Frau befanden

An Fahrnissen konnte nichts

ft t',ili ®Et, l}®eim ' 3n Niefern nahm in der Nacht zum Samstag
^ Ü. Ti^ vvimerieoberwachtmeister einen Sittlichkeitsverbrecher fest.^ r

ii„
e?5 ritz sich der Festgenommene los und suchte zu entweichen.

,
0 der Beamte wieder eingeholt hatte , stach der Unhold blind-
^ sich und brachte dem Beamten erhebliche Stichwunden

Eine FamiUentragödie in Heidelberg
b!d . Heidelberg, 6 . Febr . In einem Hause am Kirchheimer

Wege wohnt in der Kaserne der badischen Landespolizei die etwa
30jährige Witwe Zeller , deren Mann, der Polizeiwachtmeister
Oskar Zeller , sich im November vorigen Jahres vergiftet hat .
Vielleicht aus finanziellen Sorgen bat die Frau nun gestern ver¬
sucht, sich und ihre drei Kinder zu vergiften , und zwar mit Leucht¬
gas . Von den Kindern , die sich im Alter von 1 bis 5 Jahren be¬
finden , war bei der Entdeckung der Tat bereits eines tot . Die
anderen Kinder wurden dem akademischen Krankenhaus zugefübrt ,
wo sie in bedenklichen : Zustande darniederliegen . Die Frau batte ,
da das Vorhaben ziemlich früh bemerkt wurde , noch nicht stark
unter der Wirkung des Gases gelitten . Sie wurde der psychiatri¬
schen Klinik zugefiibrt.

Letzte Nachrichten
Französische Finanzöebatte

Paris , 7 . Febr . (Rundfunk.) In der Kammer wird heute
die Finanzdebatte fortgesetzt werden. Die sozialistische
Kammerfraktion hat inzwischen Ihre E n t s ch l i e b u n g zur Fi¬
nanzpolitik Poincarös eingedracht. Darin wird u . a. die sofortige
Stabilisierung za dem augenblicklichenKurs verlangt und die Natio¬
nalisierung aller Wirtschaftszweige gefordert , die dazu reif erschei¬
nen. Autzerdem wird ein Abbau aller Verbrauchssteuern für unbe¬
dingt notwendig erklärt .

Neuwahl in Hagenau
Paris , 7. Febr. (Funkdienst.) Der Staütrat von Ha¬

genau , der von der französischen Regierung wegen angeblich
autonomistischer Umtriebe aufgelöst worden war, soll am 28. Fe¬
bruar neug «wählt werde» . Die politischen Parteien von den
Sozialisten bis zur gemätzigten Rechten haben eine Einheits¬
liste gegen die Liste der bisherigen Stadtratsmehrheit eingrüracht .
„Germania gegen Schulgeletzneeiagung

Berlin, 7 . Febr . ( Funkdienst.) Die Germania tritt beute dem
„Gerede" entgegen, dah das Schulgesetz und sein Schicksal noch auf
Wochen hinaus vertagt werden könnte. Es sei ernsthaft zu beden¬
ken, dah nicht nur das Zentrum berechtigten Anstoh an dem An¬
trag der Deutschen Volksvartei nehme. Die Deutschnationalen und
die Bayerische Volksvartei ständen auf dem gleichen Standpunkt.
Im übrigen sei es durchaus nicht sicher, dah eine Einigung gefun¬
den werde.

tva°
Hck, ^ vensgefahr besteht jedoch nicht .
H ^Rieder» (Amt Waldshut) . Am Samstag abend ist das Haus

jljls 9„
ncn treuer zum Opfer gefallen. Es bandelt sich um ein

n 14 ' Jahrhundert , das aber noch gut erhalten war .
vventar konnte nur wenig gerettet werden.

Vfa »dtnau . Am Sonntag rannte in Todtnauberg beim Eki »
"er ig Jahrx alte Sohn des Malermeisters Huber von

" 6^ , » egen einen Baum . Er erlitt einen Schädelbruch und
‘ 0t -
kstadt bei Schwetzingen . Das 114 jährige Töchterchrn

- lGst . vcherungsinfpektors Adam R e y rih eine mit hrihem
ullte Kanne vom Serd . Das Kind erlitt so schwere Ber -

Ä ! > <■
"' batz es starb,i - t^ ^ deiberg.

witts Emil Hummel einem aus unbekannter Ursache

tri» 2n bandschubsbeim wurde das 2 ^ jäbrige Kind
ro>̂ «h ^ "" Meisters K a r ch von einem Fuhrwerk überfahren und
, . .-l 1 ' . " tetzf , jodah es ins Krankenhaus gebracht werden muhte.itr - . "
^ ft ' > > ®U. e r B. In der Nacht zum Samstag lieh sich « in
mitte Schuhmacherlehrling in der Nähe des neuen Bahnhofs
et ' J ® Karlsruher Zug überfahren und wurde sofort getötet.

Im Stadtteil Lindenbof versuchte im Laufe der
? Sonntag ein 54 Jahre alter Händler durch Erhängen

pj®1
✓ stz Jah ^ altes Fräulein durch Einatmen von Leuchtgas,

pllu tz. ^ ben zu nehmen. Beide wurden ins Krankenhaus ver-
Händler soll durch ein schweres Nervenleiden zu der

^ litt
* tDor*)en sein , während das Fräulein an Liebes-

Röttcher auf freien Fug gefetzt
Der unter der Beschuldigung des Landesverrats verhaftete

Redakteur der Menschheit, Karl Röttcher, ist aus dem Unter¬
suchungsgefängnis Moabit entlassen worden , nachdem die geforderte
Kaution von 10 000 M hinterlegt ist und zwei Bürgen für weitere
10 000 - ll zugesagt haben . Das Verfahren nimmt seinen Fortgang .
Die Voruntersuchung wird von Landgcrichtsrat Graske demnächst
abgeschlosien werden.

Berufung im Sieoekingprozest
Berlin, 7. Febr . Gegen das freisprechende Urteil des Altonaer

Schöffengerichts im Prozeu gegen den Reichsführer der Vismarck-
jugend , H . O . Sieveking , wegen Verstohes gegen das Republik¬
schutzgesetz hat der Staatsanwalt Berufung eingelegt .

Plaidoyers im Barmat -Prozeh
Berlin, 6 . Febr . Im Barmat-Prozeh begannen heut» dir

Plaidoyers. Oberstaatsanwalt Trautmann führte aus : Die
Staatsanwaltschaft habe sich nicht mit der politischen Seite zu
befassen gehabt , sondern lediglich mit der strafprozessualen Seite.
Der Oberstaatsanwalt gab eine Charakteristik Barmats , der ein
auherordentlich kluger Mensch und feiner Menschenkenner sei und
grobe Bceinflussungskraft besitze . Rücksichtslos sei er seinen Weg
gegangen und auch vor unlauteren Wegen nicht zurückgeschreckt.

Man dankt für Luther
Berlin, 7 . Febr . ( Rundfunk .) Trotz aller Bemühungen der

Deutschen Volksvartei ist es nicht gelungen , Dr . Luther als Kan¬
didat dieser Partei für den Kreisverband Essen zur Aufstellung zu
bringen . Allerorts dankt man für Luther !

Strefemann in Erholungsurlaub
WTB. Berlin, 6 . Febr . Reichsminister des Auswärtigen Dr .

Strefemann ist heute abend 9 .40 Uhr vom Anhalter Bahnhof
in Erholung nach dem Süden abgereist.

Der Sowjetbotschafter bei Mussolini
WTB. Rom, 6. Febr . Der neue Botschafter der Sowjetunion,

Kurski , ist hier eingetroffen . Er wurde vom Personal der Bot¬
schaft und Beamten des Aubenministeriums empfangen.

»iiri ri
Berliner Devisennotierungen (Bkittelkurs) .

4 . Februar 6. Februar
Gelb Brie ' Geld Lriei

Amsterdam . . 168.68 169 02 168.70 169.04
Italien . . . . 22. 16 22.20 22 . 16 22.20
London . . . . 20.40 20.44 20.404 20.444
Newyork . . . 4.188 4.196 4 . 188 4.196
Paris . . . . . 16 .44 16 .48 1644 16 .48
Prag . 12.412 12.432 12 .412 12 .432
Schweiz . . . . . 100 Fr . 80.55 80.71 80 .66 80 .72
Spanien . . . . - . . . 100 Pes. 71 .42 71 .56 7128 7142
Stockholm . . . 112 .39 112.61 112.39 112 .61
Wien . . . lOOSkbillino r 8 .(><r 59.( 8 58.97 59 .09

Tageskalenöer
- er Sozial- cm .partci Karlsruhe '

Arbeiterwohlfahrt. Morgen Mittwoch , 8 . Februar, abends
6 Uhr, Vorstandssitzung , Beiertheimer Allee 10 .

Sozialdem . Bürgerausschuhfraktion . Samstag, 11 . Februar,abends 8 Uhr , im kleinen Ratbaussaal Fraktionssitzung .
Das Erscheinen aller Fraktiowsmitglieder ist erforderlich.

Oststadt. Frauenabend . Heute Dienstag, 7. Februar, in
der Karl Wilhelmschule, Handarbeitssaal. Genossin Fischer wird
sprechen . Die Genossinnen und Frauen werden gebeten, recht zahl¬
reich zu erscheinen . Auch die Frauen anderer Bezirke sind will¬
kommen .

Bezirk Ostftadt. Unsere Parteigenossen und Genossinnen wer¬
den hiermit zu der am Mittwoch , 8 . Feberuar, abends 8 Uhr
(Bernhardusbof , Ecke Durlacher Allee und Ostcndstrahe) stattfin¬
denden Bezirksgeneralversammlung freundlichst ein¬
geladen . Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht vom Jahre 1927.
2 , Bericht der Bürgerausschuhfraktion . 3 . Neuwahl des Bezirksvor¬
standes. 4 . Verschiedenes. Wir erwarten , dah die Genossen und
Genossinnen zahlreich die Versammlung besuchen.

Neransiattungen des heutigen Tages
Bad . LandeSthealer : Rigoletto . Von 20—22.30 Uhr.
(rintracht : Slricn- und Liederabend Francis MorcS . 20 Uhr.
(Sloria -Palaft : U 9 Wcddigen. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Luruszug . — Frauenfcind .
Bad . Lichtspiele : Im Reich der ewigen Wunder . 20.15 Uhr.
Ncfldenz-Lichtspielc : Es war . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Feme . Beiprogramm .
Eolosseum: Gastspiel Sylvester Schaffer, sowie das übrige Variete -Pro¬

gramm . 20 Uhr.
Atlantik -Lichtspiele : Der Graf von Monte Ehristo . Eharlic haut sich

durchs Lcbcu.
IIuion -Thcaicr : Hoch klingt das Lied vom braven Mann . Beiprogramm .

B!» in 4 Sellen t Bti 5 u. me!)t 3fH«
80 pfg. die Jel!« 60 Ps, d>« Zeit-
i -k-ai>ügnngsan ;eigen fintea unter dieser Rubrik iu der Regel ktlne Aufnahme , oder wenden zuv

ReName êilenpreis berechnet
Karlsruhe

Naturfreunde -Jugend. Mittwoch 20 llbr Generalversammlung .

Stanöesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle »nd Vcerdigungszeiien . 3. Febr . : Josef Preschlc, Eisen

bahnassistent a . D . , Ehemann , alt 66 Jahre . — 4 . Febr . : Luise Winnes ,all "7 Jahre , Wiiwc , von Johann Winnes , Schneider. Ludwig Becker .Kutscher , Ehemann , alt 74 Jahre . Beerdigung am 7 . Febr . , 3 Uhr . FriedaMärklin . alt 62 Jahre , Privaticre , ledig. Beerdigung am 7. Febr ., 12.30
Uhr . Sophie Hofser , alt 75 Jahre , Witwe pon Wilhelm Hosfcr , Maurer¬
meister. — 5. Febr . : Friedrich Kopp, Maschinist, Ehemann , alt 49 Jahre .
Beerdigung am 8. Febr ., 11 .30 Uhr . Emma Trunk , alt 55 Jahre , Ebesrauvon Gustav Truuk , Dr . Justizmiuistcr . Valentin Becker . Privatmauu .Witwer , alt 77 Jahre . Beerdigung am 7. Febr ., 2 Uhr . Eva Notlcr ,alt 77 Jahre , Ehefrau von Jakob Nottcr , Schneider. Beerdigung am 7 .
Febr ., 3 Uhr . Anna Maier , alt 47 Jahre , Ehefrau von Joses Maier ,Schloffcr. Beerdigung am 7 . Febr ., 4 Uhr . Franz Rimmelin , Privat¬
mann , Ehemann , alt 66 Jahre . Beerdigung am 7. Febr . , 2.30 Ubr.
Julius Fischer, Kansmann , ledig, alt 23 Jahre . Luise Gobm , alt 32 I .,Ticitstmädchen, ledig. Beerdigung am 8. Febr . , 11 .30 Uhr . Karl , all
5 Tage , Vater Katt Heller, Wirt . — C. Febr . : Bertha Jmhos , alt 57 I ..Witwe von Alexander Jmhos , Blcchnermeistcr. Beerdigung am 8. Febr .,2 .30 Uhr.
Ehcsrcdakteur : Georg SchöpsItn . Prcßgesctzlichc Verantwortung :'Artikel, Bolkswirsschast, Wirtschastskämpfe, Parteinachrlchien , Gewerk¬
schaftliches , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten S . Grünebaum ; Frei -
staat Baden , Fraucnbctlage , Gemeindcpolitik, Aus Mittelbadcn , Kleine
badische Chronik , Aus der Stadt Durlach , Theater und Musik, Kunst und
Wissen , Gerichtszeiiung , Markt und Handel Hermann Winter : Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Soziale Rund¬
schau , Genossenschastsbcwcgung, Karlsruher Ehronik , Bricskaslen Joses
E t s e I e . Verantwortlich für den Anzeigenteil G u st a v Krüger .
Sämtliche wohnhaft In Kailsruhe in Baden . Druck und
Verlag : VcrlagSdruckereiVolkssrennd G .m .b .H . Karlsruhe .

Statt besonderer Anzeige
Sonntag abend 5 3/4 Uhr, ist wohlvorbereitet

durch den Empfang der hl . Sterbesakramente meine
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter /

Frau Emma Trunk
geb . Eppel

v°n Gott in die Ewigkeit heimgenotnmen worden .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1928 i 6a»

Justizminister Dr. h. c . Trunk
und Kinder

, Einsegnung in KARLSRUHE in der Friedhof -
aPelle Dienstag , den 7 . ds . Mts. , vorm . 11 . 30 Uhr.

Setzung in BADEN -BADEN nachm . 4 . 30 Uhr.

^
Erster Trauergottesdienst Mittwoch vormittag

' 4 iJhr in der St . Stefanskirche in Karlsruhe.

Tod es -Anzeige
Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, dag meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter und Großmutter

ZriederikeDämmert
geb : Haisch

unerwartet rasch don uns geschieden ist.
Karlsruhe , den 7. Februar 1928.

Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen
Karl Dämmert

Die Beerdigung kindet Mittwoch , den
S. Februar , nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhoskapelle aus statt.

Trauerhaus : Schützenstraße39, H . II .

f4—15 Jahre alt , für tags¬
über für Haushaltarveit
in Rüppurr gesucht Ossert
unter Nr . 163 an das
Volkssrcundbüro .

Sängerbund Vvlwarts
Todes -Anzeige .

Wir fetzen unsere werten Mitglieder
geziemend in Kenntnis , baß unser lang¬
jähriges , treuer Mitglied

Friedrich Kopp
unerwartet rasch aus dem Leben ge¬
schieden ist.

Die Feuerbestattung findet am Mitt¬
woch vormittag halb 12 Uhr statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

Oie Verwaltung .

Tmerbrieseliefert sivnell und billig
Beriagsdruckerci

Bolksfreunb G . m . b. tz .

Abonnenlenwerber
l Karlsruhe u . Umgeb. von
erst .Bers.-Zeitschr gesucht .
Bevorzugt solche, die Zust
der Zeitschr. übernehmen
Angebote unter Nr 16^6
an das BolkSsreundbüro

Gefunden
ein Damenkleid . Abzu¬
holen. Durlacherstr . 71
4 Et . F "

Wohnungstausch ! 108
Schöne, sonnige LZimmer-
Wohnung . Mans . Oststadt
geg. gr . LZimmer m .Mans.
oder 3 Zimmer -Wohnung
Oststadt od .Nähe. Näheres
Dnrlacher Allee -t » lll .r .

Krdl . möbl . Zimmer ,
cl. Licht , an anst Fräulein
pro Mon . 25 MI., jof. z «
vermieten . Kapellen¬
ilratze 56s- V . B296

Zimmer , SJ ?
Febr . ob. 1. März z . Venn.
Scherrstr . 19 , 2. Stock r .

Serren-Fahrrad
Handwagen

2 rädr . mit Federn , vcr-
wendb. als Pritsch-, Borv -
und Doppelbordwagen zu
verlausen . Kapcllen-
straße 46, IV . A . 297

Frack -, Smoking - , Geh -
rnck-Bnzüge verleih «

Franz Heck, Gortenstr . 1 ,

Zur
Weißen
Woche

Verkauf zu

HerabgesetztenPreisen
MÖBEL

Brüder Bir
Karlsruhe , Kaisersfraße 111

Lohnende zwanglose Besichtigung
^ unserer großen Möbel Aussteifung
HL Lieferung frei Haus
HA . Garant
BgHph . W,llk

Garantie für Qualität
Weitgehende

Zahlungs¬erleich¬
terung

St. 3akobS '3aisatn
„Echter “ zu Mk. 3. - ®

von Apoth. C. Trautmann . Basel. Hausmittelersten Rangestür alle wundenStellen,Krampfadern, offene Beine , Brand . Hautlelden, Flechten, Wolf Frostbeulen . Nachahmungenxurlickwelsen . in den Apotheken zu haben .

Stickunterricht
Tages» und Abendkurse
monatl . 3 Mk . Schüttler ,
Augartcnstraße 70, 1. r.

>epDicna , LSufer °d»°
Anzahl, in lOMonatsrat. lief.
Tepplehh. ügSst ft fllUCK
Frankfurt » 112969 « r
Schreiben Sie sohrt! WW

Tüchtige 640

Hmdformer
für (»raugnßgießercl

sofort gesncht
Wolf Retter k Älkobi-

Werke BW i. B.
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WEISSE
WOCHE

Eine günstige Gelegenheit zur Anschaffung von
Aussteuern und zur Ergänzung von Küchen - ,

Bett - , Tisch - und Hotel -Wäsche

HERREN -ARTIKEL
Herren -Spprtkragen

weiß Pl<Sück 10 ,5,
Herren -Stehumlegekragen . .

Mako 4fach . Restposten . . . . Stück OH

Herren -Stehumlegekragen
Mako 4fach, moderne Formen . Stück

Herren -Stehkragen
mit Ecken , Mako 4fach . . . . Stück “ 3 H

Schillerkragen weiß Piquö . . stück60 $
Herren -Nachthemd shirting . ~ 7n

Geisha -Form . mit hübschen Bördchen J - i 'J

Herren -Nachthemd Umlegekragen 3. 90
Herren -Nachthemd shirting , Qn

Schalkragen mit hübschen Bördchen

Herren -Schlafanzug
Zefir Batist 7 . 50

50 4

Herren -Schillerhemd weip a nama 4 .90
Herren -Shirting -Taghemd . s .o« 2 . 90
Herren -Oberhemd weiß mit Batist- .

einsatz und Doppelmanschetten . . .
'* .Ov

Frackhemd . - . 5 .90
Herren -Oberhemd zefir gestreift . 6 .50
Herren -Oberhemd zeflr elegant . 7 .50
Herren -Oberhemd Popeline . . . . 8 .25
•tr , r . i *ii i j weiß mit bunten
Knaben -Schulerhemden streifen , Natts

Lg . 85 80 65 55

2 . 70 2 . 50 2 .30
Gr . 6

2 . 10
Gr . 5

Herren -Netzjacken 90 ^ 80 * 70̂

Werder¬

platz 33

Kaiser -

str . 143

STlllil n

Gelegenheit !Piano
geb i aucht . fach
männisch instand¬
gesetzt m . Garantie
sehr preiswert bei

Teilzahlung
Alnsikhaus -

SCHUH LE
Pianoiagei

KaiserstraBe 175

Unter heutigem Tage habe ich - mich

Neckarstrasse 1§
(Weiherfeld )

niedergelassen .

Dr. med . J. Lehman 1!
prakt . Arzt

Sprechstunden : V2II — >2 ; 2—4 Uhr.

1$

uHüipein „Karmeme
Samstag , 11 . Februar 1928

im „Kühlen Krug"
Großes Jazzorchester

Zur

3<

Eintritt für Mitglieder I — Mk . , Nicht¬
mitglieder 2.— Mk . Vorverkauf ..Caf6
May ' , Kriegsstraße 101. / Nach Schluß
der Veranstaltung Fahrgelenheit mit

der Straßenbahn 1699

Zur
Me» Äsche

■ Bach :
mm Kreislei
M für Bra

Karten

ISchokoladen
) Uilchbl0ck 100 gr -Tasel 30 ^

VenSdorpLchmelzg .T3SH J

Porto Capello

VenSdp . Vollmilch ^ f 1 .15

Am schönen Rhein
200 gr Tafel 55

Forstamt Karlsruhe . Donnerstag . 16. Februar ,
dormittagS 9 Uhr, Gasthaus zum goldenen Adler in
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße : auS SlaatSwald
^Kasten - und Rappenwörth " -Förster Lehn , Forch-
hcim ). „Ncupforzeriopf " (Fovstwart Häuf, Leopolds¬
hasen ) , „Fasanengarten " ' (Förster Stöber . Karlsruhe )
670 fm (280 fm Eichen . 16.6 fm Pappeln , 80 im

in Speiseschololade
iTf Auß - tf
! Tf Vollmilch -Z

9 fm Forle -Abschnitte, 10 fm . . .
Linde, Erle Akazie ), 48 Ster Erlen - , Ulmen- und
Eschcnnutzschichtholz , 86 Stück Eichenstangen i . KI

Maßliste» durch Forstamt (Schloßbezirk Ile ).
Mark

Geschenkpackungen
mit Seidenband

3 tcilig 1 . " 4 teilig 1 . 20

Pralinen
Lremhütchen

>1 P,d . 80 ^

^ /4Pfd . 20
Mrefsenz - jiPivl .20

vohnen i '/« Psv. 30 -§,
Likörbohnen si Psv l .OO

Marke „ Äantt ' Pfd . 45 ^

GrüßieAuSw .inMarkeii - Schokoladen

Waldbaur,Suchard,Eszet , |

Trumpf , Sarolli , Riquet ,

Hartwig & Vogel

Bonbons
Pfund

von
Vä Pfd . -IO

von lc > |

Hufienmifchung

Sauere Drops ^ " r" '
ungefüllt

Mlch - Earamellen

Mittwoch Februar
8 Uhr , Im Vlerjahreszelten Saal

Zweiter Bach Schumann - Brahms - ADend
imma Darmstadf -Sfern

Partita Nr . 5 , Schumann
Kreisleriana , Brahms : Sonate Nr . 2

Bratsche (Georg Darmstadt ) und
Klavier . 1692

zu Mk . 3— (num .) n . Mk . 2 .— bei
Knrt Sieuleldt

Waldstr . 39 . Tel 2577

''Geigen - Schule
*"

Olr . Hermann Post 1191

Adlerstraße 33 Telephon 1940
mit der Angliedernng an Klavier .
- Theorie Kammermusik . =

Eintritt and Anmeldungen Jederzeit .

Autzholz-Versteigerung .

Weiden, 70 fm Ulmen, 60 fm Eichen , 12 im Ahorn" kn sonst . Laubholz (Birke

lUhrend der
[ elften
oche 10 %

von Berdi
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
Szeniiche Leitung :

Robert Lebert
Herzog Nentwig
Rigoletto H . Blasel vom

Stadtthcalcr
Esten a . G

Gilda Margherita Saldi
a. G.

Monterone Löser
Eeprano Grötzinger
Gräfin Seiberlich
Marullo Freh
Borsa Laufkötler
Sparasucile Vogel
Maddalena Weimr
Giooanna Bürgest
Gerichtsdiener Kilian
Page HermSdorfl

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld
Anfang 20 Uhr.
ffiitip 591Uhr

Kiubmöbel
DiwanS

Chaiselongues
von 35— 90 Mk
Decken in groß.

Auswahl Telephon 4419

Polfterniövelyaus R . Köhler W -»
(Raienkaufabkommcn angefchlosten)

Bruchsaler Anzeigen.
Mg . ömftranficnftnfff Vkuchstl.

Die Wahlen znm Vorstand betr,
Gemäß 8 20 der Wahlordnung bringen wir

hiermit zur allgemeine» Kenntnis , daß in der am
5 Fevruar 1928 abgehaltenen AuSjchußsitznng alS
Vorstandsmitglieder gewählt worden sind :

A . AIS Vertreter der Arbeitgeber :
i . Bauer Ludwig, Direktor , Bruchsal
2. Beismann Gustav, Maurermeister , Bruchsal" 0 i 0 ch Friedrich , Malermeister , Bruchsal

chm alz Atzolf , Fabrikant , Bruchsal
B . AIS Vertreter der Versicherten :

1 Köhler Frant . Werkmeister, Karlsdorf
2 FnchS Emil . GewerlschastSfekretär, Bruchsal
1. Schmitt Emanuel , Werkmeister, KariSdors

4. Misch Heinrich. Kaufmann , Hambrücken
5. Krisch bach Hubert , Schneider, Bruchsal
6. Schroll Sebastian , Säger . Bruchsal
7. W ö h r l e Friedrich , Zigarrenmacher , Menzingen
8. Hammer AmbroS, Zigarrenmacher , Oestringen

Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb einer
Woche »ach Bekanntmachung des WahlcrgebnisteS
«»--eiochte » werden . Anfechtungen sind vei dem
Vorstand oder dem BcrsicherungSamt an 'ubrtngen ;
das BersichcrungSamt entscheidet. (8 21 der Wahl
ordnung )

Bruchsal, den 6. Februar 1928 .
Der « astenborftMU » .

A . Schmalz . Vorsitzender. 644

Arbelier ! Werber für euere Zenuug

Ladifches
f .anöf0töeatn
Dienstag , 7 . Februar

Außer Miete
Einmaliges Gastspiel

MarghentaSalvi
Rigoletto

Ende 221 » Uhr.
I. Rang u . I . Sperrsitz 8 A

Mittwoch, den 8 . Februar
Kilian

ober - Tie gelbe Rose
DonnerStag .den9.Fcbruar

Rero m»d Akte.

Rohrstühle
werden geflochten» repa
riert . I . Reis , Stuhl
flechterei , Lnisenftr . 4g .

Colosseum
Walastr . 16

Telefon 55 »«

Täglich 8 Uhr
Sonntags

4 und 8 Uhr
(■astsplcl

„Oe ? KOnlg der
Artisten “
sowie das

übrige große
uarieto -

Programm

r GeiegentisitsKaufl
Ein kompl .wunder -

schönes

Schlafzimmer
für 475 M. abzugeb .

Möbelhaus

Baum & Co .
Erbprinzenstr . 30

Verloren
RadKapsel

für Auto.
Abzugeben bei

G . Schöpf

Besonders preiswert :

0 Mehl 00 Mehl
24 Big . Pfv . 26 Pfg

dc
toft

Pfd.

Konfektmehl
Hefft -Gold

5 Psund -Beu iel « A
t I «*rvMark

Amerika«. Schmalz
Pfd . 86 Pfg .

Deutsches Schmalz
« .

, ,,0Mk .

phankofett
Tafel 61 Pfg .

Alter Personenbahnhof

Fachscnuie f. Eiehiro Installateure
. und EieHtro-mechanmer

Karlsruhe (Baden ) , ndlerstraBe 28
SemesterbegLnn : I . März 1928

Kürsdauer : 5 Monate 96
Alsbaldige Anmeldungen erbeten

Prospekte durch Die Direktion

Rastatter Anzeigen.
Brennholz - Versteigerung .

Die Stadt Rastatt versteigert am
Mittwoch , den 8 . Februar 1028 , nachm . 2 Nhr
mit Zusammcnkunst im Walddistrilt Oberwald —
Schlag 27 — 82 « Stück Welten ( Pappelholzl ; ferner
nachm . 4 Nhr mit Zusammenkunft im diesjährigen
Hiebschlage in der Kleinbrufert Schlag 2l —
15 Lose Siockholz und 8 Lose »nansbcreitete »
Reisig . 22 .

Rastatt , den 6 . Februar 1928
Der Oberbürgermeister :

I B. : G ö tz m a n n .

Sämtliche Sorten Zucker

amtm - ar
Schwer io Swck 1.60
Extraschwer 10 Sick 2 .'

M. bay. Lamembell
Schachtel ca. 320 Gramm

6 Portionen

Mk. 1 . 05

Ihr Vorteil : Unsere Rabatt «: «^

51

das
*®ten
üitei

l«ine
chrij

(5
' Ichu
dein
tarn
«ine
>*tmi
r-sch
T fa :
°rhe

D
!°8e
>°ger
r°its

Znt
■türt:

sind täglich einlösbar

sebrauekst ^
für Anstriche Ä

voiteilh . i . Parhenh »u ^
Waldstr . 15 , b C°l0 .

Hi!

■Hb
Jtn

Nt
* %
i^ öOl

wirklich hochwertige , einwandfreie

iileuchtungs -Körpj!
/ CnaBccs « rc fiJaFVAnviiiimA » ftrFAMoii yiiMlamnofli . ?(Speise * u. Merrenzfmmerkronen , Zuglampen ,
simmerampeln , Nachttischbeleuchtungen ^|ts
wesentl . herabgesetzten Preisen zu kaufen, wie es vorübergehe0^ ^
möglich ist , finden Sie nicht mehr . Wir müssen in unseren eng en A
Platz f . Neueingänge schaffen. Nur darum wurden die Preise her» A

Kommen Sie bitte bei uns vorbei, und lassen Sie sich
— - - ■

& W
einmal zeigen . Sie werden Ihren großen Vorteil sofort .

Kalserstr,
bei der Waldhorn*" SvH

Ueber 50 Niederlassungen , Verkaufsstellen und Werke in Süd- und Wes';td <̂
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